ai abge öft, um dann dem Zeitalter der römiſch 
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brechen. 
Semiten beſtand, 


Belt erzittern laſſen, \ | 
Gewiß, alles auf moderne Weiſe: mit Giftgaſen, Einkreiſung, 


eee eee eee eee ee eee eee eee 000 
„In Bromberg mit Beftellgeld vierteljährlich 8,75 81., 
Bezugspreis zen den Fegg dne. A75 CE. 
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Monatl. 5 8l., Danzig 3 Gulden. Deutſchland 2,5 Reichsmark. — Einzelnummer 20 Gr. 
Dei höherer Gewalt (Betriebsftörung, Arbeitsniederlegung uſw.) hat der Bezieher 5 
keinen Anſpruch auf Nachlieferung der Zeitung oder Rückzahlung des Bezugspreiſes. 
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Dei Poſtbezug vierteljährlich 9,33 
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Mr. 144. 
Die 


öſtliche Ephinx. 
Von Dr. Eduard von Behrens. 


Eine große Ebene zwiſchen der Oſtſee und den Kar- 
pathen auf der einen Seite und den Geſtaden des großen 
Ozeans und China auf der andern, überdeckt den größeren 
Teil von Europa und Aſien. Politiſch zerfällt dieſes 
„euraſiſche“ Mittelreich heute in eine beträchtliche Anzahl 
von Sowjet⸗Oligarchien, die mehr oder weniger loſe zuſam⸗ 
menhängen. Vor kaum acht Jahren bildete dieſer fünfte 
Teil des Erdbodens ein Ganzes: — das Zarenreich. Vor 
der e dieſes Imperiums (im 15.—18. Jahrhundert) 
zerfiel dieſe Ebene in einige Dutzende von dynaſtiſch regier⸗ 
ten Deſpotien. Noch früher (im 12.—14. Jahrhundert) war 
dieſes Zentrum Euraſiens unter dem Zepter der mongoli⸗ 
hen Kaiſer vereint, die ihr Weltreich aus einigen 100 tar- 
ariſchen und turaniſchen Nomadenfürſtentümern zuſammen⸗ 
geſchmiedet hatten. Vor der großen Völkerwanderung (bis 
375) waren dieſe Zwergſtaaten zum größeren Teile unter 
dem Regiment der Gotenkönige, und dann noch ſpäter 

vorübergehend unter Etzels Führung geeint. Neuere 
Hiſtoriker geben die Möglichkeit zu, daß in noch weiter 
zurückliegenden Epochen dieſes Skythenland — das Land der 
nomadiſierenden Schützen — zuweilen als ein politiſch zu⸗ 
ſammengeſchweißtes Ganzes in föderativer Form auftrat. 
Die uralten Annalen Chinas berichten vom Rieſenreich der 
Daker, und auch Alt⸗Perſien hatte hart um ſeine Exiſtenz 
mit denſelben Maſſageten (Großgoten) im 5.—4. Jahrhun⸗ 
dert v. Chr. zu kämpfen. f 
So lehrt uns die Geſchichte dieſes Weltteils für ſich, daß 
dort, wie übrigens in allen Kulturkreiſen, gleichwie auf 
einem Ozean, Ebbe und Flut periodiſch miteinander wech⸗ 
ſeln. ie Menſchenmaſſen dieſes grenzenloſen Steppen-, 
Wald⸗ und Sumpfgebietes ſcheinen in jedem Viertelfahr⸗ 
tauſend einmal ihre zentripetale Kraft zuſammenzufaſſen, 
um dann nur noch ſtärker dem zentrifugalen Triebe freien 
Lauf zu geben. Genau wie bei uns im Abendlande: die 
Königsperiode in Athen, in Rom und anderen Winkeln der 
antiken Welt, wird Dh Jahre 500 v. Chr. an durch eine 
demokratiſche Welle, die bis zum Erſcheinen e 
| en peras 
weichen zu müſſen. Danach zerbrödelt das Imperium 
der Caeſaren wieder in viele nationale Königreiche. Es folgt 
die Renaiſſance mit ihren Städterepubliken und wiederum 


= 
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urch Gebirge voneinander getrennten Gauen des abend⸗ 
ländiſchen Kulturkreiſes ein anderes Ausſehen, als die Um⸗ 
formungen in den 10 000 Kilometer weiten Steppen des mitt⸗ 


leren Euraſiens. Doch ſind es immerhin natürliche Geſetze, 


die überall in gleicher Weiſe ſpürbar zu erkennen find, und 
der Menſchenwurm iſt allmählich in der Erkenntnis der 
Grenzen ſeiner Macht und der vielfachen Nichtigkeit ſeines 
eigenen Willens bei ſeiner Schickſalsgeſtaltung ſo weit ge⸗ 
kommen, daß er dieſe ewigen Geſetze des Weltgeſchehens 
auch zu achten beginnt. 

Schon vor Sabrtaufenden haben die Führer der großen 
Kulturkreiſe die Eigenart des umſchriebenen Gebietes, das 
heute der Sowjetſtern wie eine blutrote Fackel beleuchtet, 

erkannt und — gefürchtet. Sie grenzten dieſe gefährliche 
Welt möglichſt hermetiſch von ihren eigenen Völkern ab. 
Die 6000 Kilometer lange „Chineſiſche Mauer“ im Norden 
des „Reiches der Mitte“ die geſchloſſene Kette der Militär⸗ 
und Poſtſtationen Alt⸗Perſiens zwiſchen Tibet und dem 
Kaſpiſchen Meer, endlich der ſogenannte „Trafans⸗Wall“ 
zwiſchen dem heutigen Odeſſa und Köln, der die Donau und 
den Main entlang zum Rhein führte, — dieſe völkertrennen⸗ 
den Baſtionen ſollten ſchon vor 2000 Jahren die Kultur⸗ 
völker der antiken Welt vor dem Barbarengeiſt der Steppe, 
dex, jeder organiſchen Gliederung abhold, alles dem ebenen 
Charakter ſeiner Heimat anzupaſſen ſucht, warnen und 
ſchützen. ur . ER 
Seas iſt keinesfalls ein Zufall der Geſchichte, daß der alles 
nivellierende Ungeiſt des Kommunismus ausgerechnet auf 
dieſem Steppenboden Euraſiens ſo gewaltig ins Kraut 
ſchießen kann. Wer die Geſchichte der Oſtſlawen, Tataren 
und Mongolen näher kennt, der weiß, daß dieſer eingeborene 
Geiſt der Gleichmacherei zu allen Zeiten, — auch in der 
tyranniſchen Epoche eines Dſchingis⸗Chan, Iwan des Grau⸗ 
ſamen, Timur oder eines Peter des Großen ſeinem Weſen 
nach unverändert derſelbe war, wie derjenige, der in dem 
heutigen Sowjetrußland Zehntauſende gerade der begab⸗ 
teten Meuſchen in den Boden der großen Ebene ſtampft. 
Der Sturmwind der Steppe verweht alle Hügel und fragt 
nicht danach, ob dabei die Quellen der Kultur und Zivili⸗ 
ſation verſchüttet werden. Es müſſen ſchon Berge ſein, die 
ſich der Ebene entgegenſtellen, und denen der Wüſtenwind 
nichts anhaben kann. Deshalb wird auch der Bolſchewismus 
erſt dann erſchüttert ſein, wenn ſeine Führer eine merklich 
über der Volksmaſſe ſtehende Ariſtokratenſchicht heran⸗ 
gebildet haben. Die ewigen Erforderniſſe der Natur, der 
Ahnen Geiſt, die Seele der Heimat, die tauſendjährigen In⸗ 
ſtinkte des Volkscharakters — fie bleiben die größten 
Imponderabilien der Weltgeſchichte. 
Wird die Zukunft eine neue Hochflut des Cäſarentums 
bringen? Wird ein Muſſolini, Rivera oder Hindenburg, 
oder auch einer von denen, für die ſie Wegbereiter ſind, den 
Kronreif Konſtantins, des Imperators des Abendlandes, 
ſich auf die Stirne ſetzen? Das iſt im Grunde ein neben⸗ 
ſächliches Frage- und Antwortſpiel. Aber ein neuer Kampf 
des Abendlandes um feine Kulturexiſtenz, ein Verteidigungs⸗ 
kampf gegen die Wüſten⸗ und Steppen⸗Offenſive wird los⸗ 
Ein Kampf, wie ihn Karl Martell gegenüber den 
Heinrich des Schleſiers gegenüber den 
Tataren, in dem Sobieski den Türken den Zutritt zum 
Herzen Europas verwehrte. Wird Euraſien dann unter 
einem Tyrannen aus Tamerlans oder Herodes' Geblüt die 
die Felder Euraſiens veröden? 


Aushungerung, Sanktionen, Reparationen, Liquidationen 


Das ſoll unſere Zukunft fein? Nein! 
beinahe traurige Gegenwart. 


es iſt ſchon 
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Bromberg, 


Leſtehen auf, ihren Trümmern d ah Ze J. 
ei ee 


ehemals preußiſchen Teilgebiet z, auf den Groß⸗ 


könnten. 


im Sejm über das Bodenreform-Geſetzesprojekt wenden ſich 


liche Induſtrie 2, 


den repräſentiert: 


in Polen 


früher Oſtdeutſche Rundſchau 


Eine neue Vertiefung der Klaſſengegenſätze. 
a Gegen die Parzellierung und die Koloniſation. 


G Warſchau, 22. Juni. Die 69 landwirtſchaftlichen Orga- 
niſationen, deren Präſident Graf Adam Zamoyski iſt, 
haben in Warſchau einen Aufruf anſchlagen laſſen, der ſich 
in ſehr ſcharfer Form gegen die Parzellierung und die 
Koloniſation wendet. Aus Anlaß des Beginns der Debatte 


die Organiſationen „gegen die verbrecheriſche Demagogie, 
die über den geſunden Verſtand und über das Gefühl für das 
Wohl des Staates Oberhand gewinnt“. Die Bevölkerung 
wird aufgerufen, „die Verwirklichung der Verſuche zur Ver⸗ 
nichtung nicht zuzulaſſen“. 8 

Da das Geſetz der Initiative der Regierung entſprungen 
iſt und der Sejm es verwirklichen fol, fo richtet ſich der 
ſcharfe Aufruf gegen die Regierung. Der Appell 
an die Bevölkerung wird ſeine Wirkung innerhalb 
der Bevölkerung nicht verfehlen. Die Links⸗ 
parteien werden zweifellos auch nicht ſchweigen, und ſo iſt 
mit einer neuen Vertiefung der Klaſſengegen⸗ 
ſätze zu rechnen, die das Wirtſchaftsleben des Staates er⸗ 
ſchüttern muß. 


gi ſehung des polnischen 
ee 


. 3 Warſchau, 23. Juni. (Eig. Drahtbericht.) Das 
ſeinerzeit angekündigte Geſetzesprojekt über die Zuſammen⸗ 
ſetzung des vorläufigen Wirtſchaftsrats iſt nunmehr dem 
Sejm zugegangen. Danach wird ſich der Wirtſchaftsrat 
aus 100 Mitgliedern zuſammenſetzen, und zwar 
werden auf die Landwirtſchaft 18, die Induſtrie gleichfalls 
18, das Handwerk 4, den Handel 6, das Transportweſen 4, 
die Kreditinſtitutionen 7, auf die Arbeitsvertreter 28, auf 
die Verbrauchsorganiſationen 3, auf die Beſitzer des unbe⸗ 
weglichen Wertes 1, auf die Mieter 1, auf die wirtſchaftlichen 
Inſtitutionen der Selbſtverwaltungen 3, auf die freien Be⸗ 
Br 2, auf die Unterrichtsinſtitute 5 Mitglieder entfallen. 

en 

ta 
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n ich n ö 
atsbeſitz 2, auf die Land wirkſch 


afts kammern im 


grundbeſitz 3, auf den Kleinbeſitz 6, auf die landwirtſchaft⸗ 
j auf die landwirtſchaftlichen Genoſſen⸗ 
ſchaften gleichfalls 2. Die 18 Vertreter der Induſtrie wer⸗ 
i die ſtaatliche Induſtrie durch 2 Mit: 
glieder, die Handels⸗ und Induſtriekammern durch 8, die 


vexrſchiedenen Induſtriezweige ebenfalls durch 8. Von den 


6 Mitgliedern des Handels entfällt einer auf die Kattowitzer 
Handelskammer, auf die Warenbörſen 5 Mitglieder. Die 
28 Sitze der Repräſentanten der Arbeit verteilen ſich wie 
folgt: für die Arbeiter der ſtaatlichen Unternehmungen 3, 
für die Angeſtellten der ſtädtiſchen Selbſtverwaltung 1, für 
die Angeſtellten der dörflichen Selbſtverwaltungen 1, für die 
Büros, Handels⸗ und Bankangeſtellten 2, für die techniſchen 
Angeſtellten 3, für die induſtriellen Arbeiter und Ange⸗ 
ſtellten 11, für die Arbeiter der Verkehrsunternehmungen 3, 
für die landwirtſchaftlichen Offizien 1 und für die land wirt⸗ 
ſchaftlichen Arbeiter 2. 1 


TH 2 — 23 


Das Britiſche Imperium gegen den 
Sicherheitspakt. | 
Lloyd Georges Bedenken. 


„Daily Chronicle“ ſchreibt, offenbar unter dem 
Einfluß von Lloyd George, daß man den Pakt mit er⸗ 
heblichem Skeptizismus aufnehme. Chamberlain muß 
gehört werden, und das wird in einigen Tagen der Fall 


. fein. Bis dahin wird manches dunkel bleiben, aber, um offen 


zu ſprechen, haben Englands Erfahrungen in ſeinem Zu⸗ 
ſammenwirken mit Frankreich ſeit 1919 und vor allem die 
ungeſetzliche Sonderaktion Frankreichs im Ruhrgebiet beim 
Durchſchnittsengländer nur wenig Vertrauen übrig 
gelaſſen, daß irgendein Pakt in dem Geiſte von Frankreich 
aufgefaßt werden würde, in dem er von England abgeſchloſſen 
wird. England muß konkrete Verſicherungen erhalten für 
die Garantien, die es zu geben bereit iſt. Es iſt undenkbar, 
das England Frankreichs Sicherheit garantiert, während 
Frankreich fortgeſetzt gegen England Flugzeughäfen an der 
Lanalküſte anlegt, die nur dazu beſtimmt fein können, den 
Frieden zu bedrohen. 


„Montreal Gazette“, das wichtigſte konſervative Blatt in 
Kanada, meint, daß es die Auſtralier, Kanadier und Süd⸗ 
afrikaner nichts angehe, wer die Brückenköpfe am Rhein 
kontrolliert und die Ausgänge Mitteleuropas nach dem 
Meere beſetzt hält. ' j 

Der zukünftige Premierminiſter von Auſtralien, 
Charlton, der Führer der Arbeiterpartei, erklärt, daß 
er keineswegs davon überzeugt ſei, daß der von Chamberlain 
befürwortete Pakt gegen den Krieg wirken werde. Der 
Pakt könnte im Gegenteil dazu führen, daß der Völkerbund 
Gegenbündniſſe abſchließe. 7 

Bruce, der gegenwärtige Premierminiſter von 
Auſtralien, ſagte kürzlich im Repräſentantenhauſe, daß 
das auſtraliſche Parlament volle Freiheit haben werde, den 
Pakt anzunehmen oder abzulehnen. 1 

„Star“, ein einflußreiches Blatt Neuſeelands, 
ſchreibt: Chamberlain kann ſich nicht auf die einſtimmige 
Unterſtützung der Dominien verlaſſen. Die Dominien 
find nicht gewillt, ſich irgendwie auf mögliche Ent⸗ 
wicklungen feſtzulegen, die ſie zur Teilnahme an 
irgendeinem europäiſchen Kriege verpflichten, 


e 
gegen den Behauyntungen ſowohl der reichsdeutſchen 
W ale 

geſtellt hat. f 


ſtellte ihrerſeits 


zwiſchen beiden Staaten nicht nur heute, ſondern auch in 
1 au DHRIERE. 0 
biet kommen kann. Es iſt jedoch nicht anzunehmen, daß dies 
Der Zollkrieg beden! 
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Die polniſche amtliche Darſtellung. 


über die in Berlin wieder aufgenommenen deutſch⸗ 
polniſchen Handels vertragsver handlungen 7 
erfahren die Berliner Blätter folgende Einzelheiten: \ 7 

In Anbetracht der Schwierigkeiten, die ſich bei den bi 
herigen Verhandlungen ergeben haben, ſind beide Parteien 
dahin übereingekommen, vor dem Abſchluß eines end⸗ 
gültigen Handelsvertrages ein proviſoriſches Ab⸗ 
kommen für eine beſtimmte Zeit abzuſchließen, die es er⸗ 
möglichen würde, in aller Ruhe die Verhandlungen über den 
Abſchluß des eigentlichen Traktats zu führen. Die Not⸗ 
wendigkeit des Abſchluſſes eines Proviſoriums wurde von 
beiden Parteien anerkannt, da es keinem Zweifel unterliegt. 
daß das Zuſtandekommen eines Kompromiſſes, beſonders auf 
dem Gebiete des Warenperkehrs, vor allem Zeit erfordern 
würde. Um jedoch dieſe Verhandlungen in einer günſtigeren 
Atmoſphäre führen zu können, als in einer ſolchen, die ſich 
aus einem traktatloſen Zuſtande herausbilden könnte, und 
um es beiden Parteien möglich zu machen, die natürlichen 
Wirtſchaftsmittel auszunutzen, erſcheint es angebracht, ein 
proviſoriſches Abkommen zu treffen, das unter Ausſchluß 
der Möglichkeit, einen Druck oder Repreſſalien auszuüben, 
die Grundlage für den zukünftigen Handelsvertrag ſchaffen 
würde. Die Schwierigkeiten, die ſich in der letzten Zeit er⸗ 
gaben, betreffen ſomit nicht den Handelsvertrag, ſondern 
das Proviſorium. Polen und Deutſchland haben bis zum 
gegenwärtigen Augenblick ihre Anſichten in bezug auf den 
Inhalt dieſes Proviſoriums noch nicht vereinheitlicht. 35 

Zum Verſtändnis der Meinungsverſchiedenheiten ver⸗ 
breitet die Polniſche Telegraphen ⸗ Agentur 
nachſtehend die Forderungen der beiden Parteien ſowie 
deren gegenſeitigen Standpunkt zu dieſen Forderungen. 


Die deutſchen Bedingungen 


laſſen ſich wie folgt zuſammenfaſſen: . 
1. Gegenſeitige Gewährung der Meiſtbegünſtigungs⸗ 
klauſel auf dem Gebiet der Zolltarife. „ 
2. Das Recht der Einreiſe und des Aufenthalts von Kom⸗ 
miſſionären, ſowie die Regelung von Warenproben⸗ 
Sendungen. ER, e 
3. Einſtellung der Liquidierung deutſchen 0 0 m 


Polen, die Polen auf Grund des Art. 289 des e 


N Vak mine 


auch dem 15. Hun 


100 000 Tonnen ober enter Kohle monatlich gue 
0. N . 
Bet 


Einfuhr zuzulaſſen, ſtatt der bisherigen 500 000 
d. ſ. 20 Prozent des bisherigen Kontingents. 
dieſer Gelegenheit muß feſtgeſtellt werden, daß ent⸗ 


auch der polniſchen Preſſe Deutſchland keine For⸗ 
auf die Ausweiſung der Optanten 


(3 


derungen in bezug 


ee 8 Die polniſche Delegation 1 
folgende Bedingungen: 155 


1. Während des Proviſoriums wenden beide Parteien 
den Grundſatz des freien Warenverkehrs 
an, der darauf beruht, daß ſich beide Parteien ver⸗ 
pflichten, keine neuen Verringernugen des Imports 
einzuführen und auch von den beſtehenden Vorbehalten 
in bezug auf den gegenſeitigen Umſatz, z. B. in der 
Lieferung der polniſchen Kohle, nicht Gebrauch ag rin 
2. Für die Zeit des Provilorinms iſt Polen 
bereit, Deutſchland eine ganze Reihe 
wertvoller Zollerleichterungen zu zu⸗ 
erkennen, die auf dem Wege von Tra 
taten anderen Ländern zuerkannt wir: 

den, gegen eine entſprechende Rekom pen⸗ 
ſation von ſeiten Deutſchlands. 

Wie aus dieſer Darſtellung des Standes der Vet 
lungen hervorgeht, ift der Standpunkt der beiden Dele 
nen bis jetzt nicht vereinheitlicht, und die Differenzen 
er erheblich. Es beſteht daher — ſo heißt es in der PAT. 

rklärung weiter — die begründete Befürchtung, daß 


kunft zu weitgehenden Reibungen au 
Zuſtand in einen Zollkrieg ansartet. | deutet 
den Kampf gegen das geſamte Wirtſchaftsſyſtem, wo RR 
Revanche⸗Zölle eingeführt werden, die höher find als 1 
Prozent, dagegen unterbindet die Verordnung der polniſchen 
Regierung vom 17. d. M. die, im „Dziennik Uſtaw“ bereit 
veröffentlicht iſt, lediglich die Einfuhr einiger Kategorien vo 
aren, vom Standpunkt der Erforderniſſe der Handel; 
bilanz ansgehend, und tra 10 5 nen 
), daß, 


zum Schutz feiner Handelsbilanz gezwungen ſein wird, 
denſelben Grundſatz in bezug auf ſolche Produkte in W 
7 zu bringen, die tatſächlich für Polen überfli 
nd. > 1 1 8 


Wenn aber die polniſche Regierung für den Fall, daß 

ax einer Verſtändigung nicht kommen ſollte, das 
eutſchlands zur Unterbindung der polniſchen Einfuhr 
den Artikeln nicht anzweifelt, die für das Wirtſchafts 
Deutſchlands überflüſſig ſind, ſo wird auch Polen 


Der 


liche Möglichkeiten zar Erreichung eite Arcen 5 
wenn auch einer proptſertſchen, zu erſchöͤpfen, und Paten 
legt ſich, wie dies aus den Erklärungen der polniihen Re⸗ 
gierung und den Stimmen der polniſchen Preſſe (na, na! 
D. Red.) hervorgeht, vollkommen Rechenſchaft darüber ab, 
daß zwei an einer ſo langen Grenze benachbarte Staaten, 
von denen einer einen hervorragend induſtriellen, der an⸗ 
dere einen vorwiegend landwirtſchaftlichen Charakter hat, 
auf vollkommen natürliche Art den Weg zu einem friedlichen 
0 Zuſammenleben finden könnten, das beiden Parteien zweifel⸗ 
15 los Vorteile bringen würde. Andererſeits aber iſt es ſelbſt⸗ 
| verſtändlich (2), daß die polniſche Delegation nicht die Gren⸗ 
zen r darf, die ſich aus der obigen Darſtellung 
ergeben. 


8 


England winlt ab. 
0 Keine engliſche Anleihe für Polen. 

Die Exkurſion engliſcher Parlamentarier unter Führung 
von Sir Philip Dawſon nach Polen wurde von ſeiten 
der Regierung und Induſtrie mit großen Hoffnungen emp⸗ 
fangen. Die „Polonia“, Korfantys Leiborgan, hatte ſo⸗ 
gar nicht verſäumt, den Gäſten ein „Welcome“ in ihrer 
Sprache freundlichſt zu entbieten und deren Konterfei 
zu veröffentlichen. In dem Begrüßungsartikel heißt es 
u. a.: „Die Bevölkerung Oberſchleſiens war und iſt polniſch 
N und wird es auch bleiben, das Kapital aber wechſelt, denn 
a vor dem Kriege war es ausſchließlich deutſch, heute iſt es 

zum Teil franzöſiſch, und gern werden wir auch engliſches 
aufnehmen.“ 
Um nun dieſes Ziel zu erreichen, verſuchte man der 
Delegation mit ſchönen Reden und üppigen Gaſtmählern 
Sand in die Augen zu ſtreuen, aber die Gaſtmähler wurden 
€ höflich abgelehnt und die Reden konnten nicht programm⸗ 
| mäßig vom Stapel gelaſſen werden, weil die Engländer nach 
ihrem oberſten Grundſatz „time is money“ ſelbſt das Heft 
in die Hand nahmen, und auf genau formulierte Fragen 
präziſe Antworten verlangten. Wie die Schüler den Exami⸗ 
nator beobachtete man ängſtlich jede Miene und die geringſte 
5 Außerung der Engländer, um das Urteil hinſichtlich der 
3 Anleihe ſozuſagen von den Augen abzuleſen. Daß man 
H ihnen die Induſtrie von der beiten Seite vorzuführen 
1 ſuchte, beweiſt ſchon der Umſtand, daß die Chorzower Stick⸗ 
10 ſtoffwerke, die in Polen als einem Agrarland voll beſchäftigt 
fein müſſen, ferner die Hohenlohe-Zinkwerke, die gleichfalls 
von der Wirtſchaftskriſe nicht betroffen ſein können, weil 
Zink ein geſuchter Weltartikel iſt, und einige der modernſten 
Hüttenwerke vorgeführt wurden. 
Bemerkenswert war die Frage nach dem Einfluß der 
Teilung Oberſchleſiens auf die Abhängigkeit der Werke im 
Hinblick auf die Weiterverarbeitung, noch bemerkenswerter 
aber die Erklärung, die Mr. Hannon, einen Gewerk- 
ſchaftsführer unterbrechend, der den Induſtriellen böſen 
Willen vorwarf, abgab und die lautete: 
„Polen hat ſich noch nicht das Vertrauen des Aus⸗ 
. landes zu erwerben verſtanden. Wenn es dieſes Ver⸗ 
| trauen ganz und gar beſitzen wird, wird auch ausländiſches 
f Kapital nach Polen kommen, das zur Aufrechterhaltung 
ſeiner Induſtrie notwendig iſt.“ 

In Poſen iſt ſeitens der Abordnung die Befürchtung 
zum Ausdruck gebracht worden, daß der Kapitalinveſtition 
in den mit Hilfe des engliſchen Kapitals entſtehenden Wer⸗ 
ken die allzu hohen Steuern hindernd im Wege ſtehen 
könnten. i 

Der Erfolg des engliſchen Beſuchs ſcheint alſo trotz 
mancher optimiſtiſchen Preſſeauslaſſungen nicht ganz den ge⸗ 
5 hegten Hoffnungen zu entſprechen. Die „Polonia“ hat den 
N Mut, der Wahrheit ins Auge zu ſchauen, und gibt zu, daß 
ö nach Feſtſtellung der Tatſache durch die Engländer, daß die 
. Landwirtſchaft in Polen für die Zahlungsbilanz entſcheidend 

iſt und dieſe paſſiv iſt, trotzdem Polen bis vor kurzem den 
h 4. Teil der Weltproduktion an Getreide und Kartoffeln ſo⸗ 
5 wie große Mengen anderer Zerealien, Spiritus, Zucker uſw. 
er erzeugt hat, dabei aber Mehl aus dem Ausland einführen 
muß, die feel Anſicht feſtſtand, ohne ernſte Vorbehalte 
und gewiſſe notwendige Reformen keine Geſchäfte in Polen 
machen zu können. Die Induſtrie wurde überhaupt nicht 
\ in Betracht gezogen. 1 
Ay. Die Poſtulate der Engländer laſſen ſich in 2 Punkten 
\ zuſammenfaſſen: 5 
„ 1. Regierung und Allgemeinheit müſſen der Ackerkultur 
völlige und freie Entwicklungsmöglichkeit bieten. Der 
Ackerbau darf kein Terrain für politiſche Experimente 
* 5 bilden, durch welche die Bevölkerung von intenſiver 
5 Arbeit und größeren materiellen und moraliſchen In⸗ 
0 veſtitionen abgehalten wird. 0 
. Solange das Steuerſyſtem aufmunternde Einnahmen 
aus allen Arbeitsſtätten verhindert, kann von einer 

Zuführung bedeutender Kapitalien nach Polen nicht 

die Rede ſein. R 


3 


h 2 at. Alle ſonſtigen auf 
1 Ban ten Höflichkeitsphraſen 


2 


Republik Polen. 


Eein Exvpoſé des Minifterpräfidenten Grabs ki. 
8 Warſchau, 23. Juni. (Eig. Drahtbericht.) Miniſter⸗ 
präſident Grabski wird, wie wir aus parlamentariſchen 
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Wianki⸗Feier und Wawelſage. 
Gemeingut faſt aller Völker unſeres Erdͤballs find die 
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Feiern um die Sonnenwenden. Jedes Volk aber hat bei 
Zu 


u 
En“, 
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dieſen Feiern feine Beſonderheiten, hier zündet man Feuer 
auf Bergeshöhen an, dort ſchmückt man Schiffe und Boote 
mit Kränzen und Lichtern, noch wo anders betet und opfert 
man tagelang dem Sonnengotte. Seit altersher nennt man 
im Polen die Sommerſonnenwende „Wianki“, d. h. „Kränze“. 
Die Feier iſt als Feſt der Kränze gedacht und früher be⸗ 
kränzte man bei dieſer Gelegenheit ſein Haus, die Mädchen 
trugen Blumen im Haar, und unter beſonderen Zeremonien 
wurden Kränze geworfen. 

„Ein ſpeziell polniſcher Brauch iſt es, bei den „Wianki“⸗ 
Feiern Boote zu bekränzen und zu erleuchten. Dieſe Sitte 
. ſuoll ihren Urſprung in Krakau, der alten polniſchen Königs⸗ 

. ſtadt haben und iſt auf folgende Volksſage zurückzuführen. 
An der Weichſel — dort, wo jetzt das alte polniſche 
18 Königsſchloß der Wawel ſteht — hauſte in uralten Zeiten 

ein furchtbarer Drache. Er ſuchte das ganze Land heim, 
raubte Vieh und Menſchen, ſchleppte die Beute in ſeine 

Höhle und verzehrte ſie dort. Niemand wußte Rat, alle 

1 ürchteten das Untier und das Land ſchien dem Verderben 

preisgegeben. Dieſes ſchmerzte ganz beſonders den Herrn 

des Landes, namens Krakus. Er gürtete eines Tages, als 

gerade wieder der Drache einen Raubzug unternommen 
4 7 
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Kein raver, in der Donnerstagſitzung des Sejm⸗ 
finanzksmmiſſion ein Expoſé über die wirtſchaftliche 
Lage des Staates halten. 


Der polniſche Gejandte in Waſhington entlaſſen. 


Außenminiſter Skrzynski hat bekanntlich beſchloſſen, 
eine Amerikareiſe zu unternehmen. Dabei forderte er den 
Geſandten Polens in Waſhington, Wröblews ki, auf, ihn 
zu begleiten. Wröblewski verfügte aber anders. Gerade 
für den Zeitpunkt des Beſuches Skrzynskis beſchloß er, in 
Urlaub zu gehen. Skrzynski wandte infolgedeſſen eine Ra⸗ 
dikalkur an. Wröblewski erhielt ſofort ſeine Entlaſſung. 


Aus anderen Ländern. 


Das Verbot des Giftgaskrieges durch Amerika gefährdet. 


Wie die Wiener „N. Fr. Pr.“ aus Waſhington erfährt, ſcheint 
die Agitation der chemiſchen Intereſſenten gegen das geplante 
Verbot der Verwendung giftiger Gaſe erfolg⸗ 
reich geweſen zu ſein. Wie in Kreiſen des Weißen Hauſes 
verlautet ſoll Präſident Coolidge ſich zu der Auffaſſung 
bekannt habe, daß man das Land nicht ſchutzlos 
machen dürfe. 


Der Moskauer Prozeß gegen den volniſchen Konſul 
Laskiewicz. 


8 Warſchau, 23. Juni. (Eig. Drahtbericht.) In Moskau 
begann heute der Spionageprozeß gegen den früheren pol⸗ 
niſchen Konſul in Tiflis, Laskie wic z, der ſeinerzeit gegen 
die polniſchen Kommuniſten Bagiüski und Wieczor⸗ 
kiewicz ausgetauſcht werden ſollte. Der Prozeß wird drei 
bis vier Tage dauern. 


Wiedereinführung der Gefängnisſtrafen bei Waſſer 
und Brot in Finnland. 


DE. Da die Zahl der Gefangenen in Finnland fort⸗ 
geſetzt ſteigt, und im beſonderen die Verſtöße gegen die 
Alkoholgeſetze immer neue Scharen in die Gefängniſſe 
führen, macht die Gefängnisverwaltung den Vorſchlag, här⸗ 
tere Bedingungen für die Häftlinge, insbeſondere ſtärkeren 
Arbeitszwang, und die Haft bei Waſſer und Brot für nicht⸗ 
arbeitende Gefangene und für Trunkenbolde einzuführen. 
Am 6. Juni gab es 6196 Gefangene gegen 5555 zur ſelben 
Zeit des Vorjahres. Die Gefängniſſe ſind ſo beſetzt, daß in 
einem Raum, der für eine Perſon beſtimmt iſt, fünf Häft⸗ 
linge untergebracht werden müſſen. Es liegt die Gefahr vor, 
daß arbeitsſcheue Elemente nur aus dem Grunde gegen das 
Alkoholgeſetz verſtoßen, um in den Gefängniſſen, beſonders 
im Winter, Unterkunft zu finden. Dem ſoll vorgebeugt 
werden. Die Haft bei Waſſer und Brot iſt vor 30—40 Jahren 
abgeſchafft worden. 


Einführung des Schulzwangs in der Ukraine. 


DE. Das Unterrichtskommiſſariat hat eine Reihe von 
Maßnahmen getroffen, um den Schulzwang in der 
Ukraine durchzuführen. In den beiden nächſten Jahren 
ſollen alle Kinder zwiſchen 8 und 10 Jahren unentgeltlichen 
Unterricht in den Volksſchulen erhalten. Die Eltern haben 
unter Androhung von Strafen die ſchulpflichtigen Kinder an⸗ 
zumelden und dürfen ihre Kinder nicht willkürlich dem 
Schulunterricht entziehen. Zugleich erhalten die Lehrer auf 
Koſten des lokalen Budgets Erleichterung in bezug auf 
Wohnung, Beheizung und Beleuchtung, ſowie einen 10pro⸗ 
zeutigen Zuſchlag zu ihrem Gehalt. Ihnen wird ein jähr- 
licher Urlaub von zwei Monaten und nach fünfjähriger 
Dienſtzeit ein Dreimonatsurlaub und Abkommandierung in 
Kulturzentren zur Erweiterung ihrer Kenntniſſe zugebilligt. 
— Der Rat der Volkskommiſſare der Ukraine hat den bis⸗ 
herigen Staatszuſchuß von 183 000 Rubel für die Akademie 
der Wiſſenſchaften in Charkow auf 500 000 Rubel erhöht. 


Ein lommuniſtiſches China vor 800 Fahren. 


China ſteht gegenwärtig wieder im Vorder⸗ 
grunde der weltgeſchichtlichen Intereſſen. Die 
untenſtehenden Mitteilungen über frühere Vor⸗ 
gänge in China ſind daher aktuell. 


Der Chinareiſende und Schriftſteller Lancelot Lawton 
ſchreibt: „Vor 800 Jahren herrſchte in China 50 Jahre lang 
ein kommuniſtiſches Syſtem. Handel, Induſtrie und Acker⸗ 
bau waren nationaliſiert. Der Staat ſetzte die Preiſe der 
Erzeugniſſe feſt und entſchied darüber, was im laufenden 
Jahre angebaut werden ſollte. Das Eigentum der Reichen 
wurde beſchlagnahmt und unter die Armen verteilt. Der 
Lenin jener Tage, Wang⸗ngan⸗ché, erklärte, die einzigen, 
die leiden würden, würden die Wucherer und Monopoliſten 
ſein, und da der Staat der einzige Spekulant ſei, würden 
alle Gewinne für öffentliche Arbeiten verfügbar ſein. Er 
vernichtete alle alten Vorſchriften und trug ſeine eigenen 
Anſichten und Grundſätze in die heiligen und klaſſiſchen 
Werke der alten Zeit ein. — Dies kommuniſtiſche Experiment 
führte zu Chaos und Ruin. Die Bolſchewiſten 
jener Zeit mußten fliehen und wandten ſich in die Wüſten 
der Tartarei. Dort führten ſie ein Vagabundenleben, über⸗ 
trugen aber ihren revolutionären Geiſt auf die wilden Mon⸗ 
golen. Dann erſchien Dſchingis Khan auf der Szene und 
führte die Tartaren mit ihren bolſchewiſtiſchen Alliierten 
zur großen Invaſion des Weſtens durch Rußland.“ 


Generalkirchenviſitation. 


Faſt ſcheint es ſo, als ob die einzelnen Gemeinden, in 
welche die Viſitationskommiſſion kommt, ſich beim Empfang 
ihrer Gäſte übertreffen wollen. Vor allen Dingen iſt es die 
weibliche Jugend, welche in ihrer natürlichen Anmut den 
durch den Ortspfarrer entbotenen Willkommensgruß auf⸗ 
nimmt, indem fie den Feſtzug blumenſtreuend bis an die 
Stufen des Altars geleitet. Zwar ſchien in Strzy ꝛe wo 
(Deutſchdorf) der Regen ein wenig zu ſtören, aber im 


Das Untter' kam hervor, es gab einen furchtbaren Kampf, 
in dem aber Krakus Sieger blieb. Gerade über der Höhle 
des Drachen baute ſich der Fürſt nun ein feſtes Schloß, den 
Wawel. Da die Umgegend jetzt ſicher war, zogen auch bald 
mehr Leute in den Schutz dieſes Schloſſes, es entſtand eine 
Stadt, die man nach ihrem eigentlichen Gründer Krakau 
nannte. Noch heute kann man im Wawel in die Drachen⸗ 
höhle (smoezna jama) hinabſteigen. 

Dieſer König Krakus nun hatte eine ſehr ſchöne Tochter 
namens Wanda. Als er geſtorben war, kamen viele Be- 
werber, aber die Königstochter wies ſie alle ab. Nun war 
aber unter den abgewieſenen Freiern auch ein deutſcher 
Fürſt, namens Rüdiger, der in Böhmen herrſchte. Dieſer 
wollte die ſchöne Königstochter mit Gewalt dazu zwingen, 
ſein Weib zu werden, und zog mit einem großen Heeres⸗ 
aufgebot nach Krakau. Unweit der Stadt — dort, wo jetzt 
das Dorf Mogila ſteht, — entbrannte die Entſcheidungs⸗ 
ſchlacht. Das Waffenglück war den Polen nicht günſtig und 
mehr und mehr neigte ſich der Sieg dem Heexe des Rüdiger 
zu. Als die Schlacht verloren ſchien, ſtürzte ſich die Königin 
Wanda in die Scharen der Feinde, um nicht in die Hand 
Rüdigers zu fallen, und wurde getötet. Ihre Ritter ſahen 
dieſes, wurden von einer verzweifelten Wut gepackt und 
ſtürmten ſo heftig auf die vordringenden Feinde ein, daß 
dieſe die Flucht ergriffen und die Schlacht verloren. Der 


hatte, ſein Schwert und ritt nach der Höhle des Drachen. 


großen und ganzen vermochte er nicht die Feſtſtimmung zu 
mindern. Sie hilft auch über die kleinen Mängel hinweg, 

die in faſt allen Landgemeinden ſich hinſichtlich der Kirchen⸗ 
muſik, in erſter Linie des Orgelſpiels, zeigen. Auf der an⸗ 
deren Seite aber geben fie gerade Gemeindegliebern Ge⸗ 
legenheit, ihre Kräfte in den Dienſt der guten Sache zu 
ſtellen, ſoweit es nur geht. In Strzyzewo iſt ſeit kurzer 
Zeit wieder ein junger Pfarrer, der erſt mit ſeinen Pa⸗ 
rochien zuſammenwachſen muß. 


In Grabow war das Gotteshaus prächtig geſchmückt 
dank den freundlichen Helfern aus allen Kreiſen der Ge⸗ 
meinde „vom Schloß bis zur Hütte“. Dabei wirkte gerade 
das Blumengewinde, welches ſich um das Altarkreuz ſchlang, 
883 ſtimmungsvoll. Deutſcher und polniſcher 
Gottesdienſt, durch Chorgeſänge bereichert, vermittelte den 
Beſuchern in Predigten, Anſprachen und Unterredung mit 
der Jugend den Willen des Herrn, ihm zu Dienſten zu 
ſtehen, wenn es ſein muß auch unter Verzicht auf das, 
was einem erlaubt zu ſein ſcheint. In einer Sitzung des 
Gemeindekirchenrats wurden die Nöte der Gemeinde auch 
bezüglich des Schulunterrichts ihrer Kinder durchgeſprochen 
und Mittel zu ihrer Beſeitigung angegeben. 


Am Morgen des 18. traf die Viſitationskommiſſion von 
Schildberg her in Kempen (Kepno) ein. Der Klang des 
nach dem Kriege wieder ergänzten Glockengeläutes empfing 
die Geiſtlichen, welche vor dem Pfarrhauſe vorſuhren. Nach 
kurzer Begrüßung ſeitens des Superintendenturverweſers 
Klawitter und einer Morgenandacht begab ſich der Zug, 
während Jungfrauen Spalier bildeten und Kinder mit 
Kränzen im Haar Blumen ſtreuten, zur Kirche, an deren 

forte vor dem deutſchen Gottesdienſt ein kurzes Will⸗ 
ommensgedicht aufgeſagt wurde Die Gemeinde Kempen 
hat eine weitzurückreichende Geſchichte, in der Glaubens⸗ 
feſtigkeit und Bekennertreue erprobt wurde. Der Väter 
wert zu ſein, nicht müde zu werden und einen heiligen 
Wandel an den Tag zu legen, wurde Jungen und Alten 
nahe gelegt, welche den polniſchen und deutfchen Gottesdienſt 
beſuchten. Am Nachmittag fand eine Miſſionsverſammlung 
in der Kirche ftatt, in welcher die Erſchienenen dem deutſchen 
und dem polniſchen Vortrag geſpannt lauschten, worin der 
Ortspfarrer und Mitglieder des Jungfrauenvereins, letz⸗ 
tere in gebundener Rede, ihrer Freude über den Beſuch der 
Kommiſſton Ausdruck gegeben hatten. Eine reiche Kollekte 
Fuer e legte San — von dem 
welches man dieſer großen und w e 
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Von Krakau aus hat ſich die Sitte der Wafferfeiern 
über ganz Polen verbreitet und iſt ſchon ſeit Jahrhunderten 
Brau du faft allen an Fluſſen oder Seen gelegenen polni⸗ 
ſchen Orten. Allerdings hat man nur das Ausſchmücken 
und Erleuchten von Booten und Schiffen übernommen, wäh⸗ 
rend der Sprung der Wanda in das Waſſer eine Eigenart 
der Krakauer Wiankifeier bis auf den heutigen Tag ges 

blieben iſt. c a Hagen. 
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Bromberg, Donnerstag den 25. Juni 1925. 
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Pommerellen. 


24. Juni. 5 
Graudenz (Grudziadz). 


d Zur Ausſtellung fol auch das Volksſchul⸗ 
gebäude in der Schlachthofſtraße mit benutzt werden. Es 
ſind dort bereits zwei hohe Flaggenmaſten aufgeſtellt und 
andere Vorrichtungen getroffen worden. * 


* Verlängerung der Geſchäftsſtunden. Infolge der Be⸗ 
mühungen des Verbandes der Kaufmänniſchen Geſellſchaften 
in Pommerellen werden während der Ausſtellung die hieſi⸗ 
gen Läden bis in die ſpäten Abendſtunden geöffnet haben. * 
l A Von der Weichſel. Am Montag hatte ſich wieder eine 
Flottille von großen Fahrzeugen an der großen Sandbank 
angeſammelt. u den bereits ſeit Tagen vorhandenen 
Seren hatte der Dampfer Steinkeller noch einen 
Schleppzug ſtromauf gebracht und am Ladeufer angelegt. 
Er nahm Kohlen zur Weiterfahrt ein. Der bereits am 
Sonntag anweſende Dampfer Kopernik lag noch am Montag 
der . Es kamen am ſelben Tage auch mehrere Flöße 

erab. f 

A Die Spundwandplatten von der ehemaligen Kriegs⸗ 
brücke ſollen nun Verwendung finden. Zum Bau des 
Muntitionshafens auf der Weſterplatte bei 
Danzig müſſen bedeutende Spundwände geſchlagen werden. 
Um den Bau zu verbilligen, ſoll nun das vorhandene Alt⸗ 
material verwendet werden. Eine Kahnladung ging bereits 
nach Danzig ab, und weiteres Material iſt ſortiert und liegt 
zum Verladen bereit. \ * 

* Selbſtmord und Selbſtmordverſuch. Am Montag 
nachmittag verübte der 22jährige Beamte der Jaba Skar⸗ 
bowa Jozef Grudniewiez in der Wohnung ſeiner Braut 
Selbſtmord durch Erſchießen mit einem Revolver. Er wurde 
noch lebend ins Krankenhaus gebracht, wo nach einer Stunde 
der Tod eintrat. Die Urſache zu der Tat iſt unbekannt. — 
Durch Trinken von Lyſol verſuchte ſich die verehelichte 
Stanislawa Zajaczkowska, wohnhaft in der Zamkowa 
(Schloßbergſtraße), das Leben zu nehmen. Im Kranken⸗ 
hauſe, wohin man fie ſchaffte, gelang es ſie am Leben zu 
erhalten. Auch in dieſem Falle iſt der Beweggrund zu der 
Tat nicht feſtgeſtellt. * 
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Thorn (Forum), 


— Eine Perſonenſtandsaufnahme nach dem Stande vom 
25. Juni findet in dieſen Tagen hier ſtatt. Daher fordert der 
Stadtpräſident die Wohnungsinhaber auf, dem zur Auf⸗ 
nahme erſcheinenden Beamten wahrheitsgetreue Angaben zu 
machen, da falſche Eintragungen ſtreng beſtraft werden. ** 

e Der Hans: und Grunbbeſitzerverein hielt im Golde⸗ 
nen Löwen ſeine Hauptverſammmlung ab. Nach der 
Wiederbelebung des Vereins hat die Mitgliederzahl wieder 
ſtändig zugenommen. Leider ſtehen aber noch viele Haus⸗ 
beſitzer dem Verein mit Zahlung der Beiträge fern, holen 
aber gern von ihm Rat ein. Der Vorſitzende, Steinſetzer⸗ 
meiſter Goetze, erſtattete Bericht über die Tätigkeit im 
letzten Quartal. Beſonders erwähnt wurde eine Verſamm⸗ 
lung des volniſchen Hausbeſitzervereins, in der Herzen aus, 
Thorn Vorträge hielten und betonten, daß die Hausbeſitzer 
in den neee Körperſchaften keine oder nicht aus⸗ 
reichende Vertretung haben. Es iſt daher auch wieder der 
ehemalige Bezirksverband belebt worden. Der 
Jahresbeitrag an dieſen beträgt pro Mitglied 2 zl. Über 
die Verſammlung in Bromberg berichtete Juwelier Stuhl⸗ 
dreer. Lehrer Grams ſprach dann über die Aufwer- 
tungsangelegenheit der Bankhypotheken, die ſeinerzeit von 
der Kommunalbank in Poſen angekauft worden ſind. Eine 
lebhafte Beſprechung knüpfte ſich daran. Es wurden mancher⸗ 
lei Auskünfte erteilt und Aufſchlüſſe gegeben. Hingewieſen 
wurde dann auf die kommenden Stadͤtverordnetenwahlen 
und dabei betont, daß man ſeine Stimme nur Männern 
geben dürfe, die Intereſſe an dem Wohlergehen des Haus 


beſitzers haben. j 
+ Marktbericht. Unerklärlicherweiſe brachte der 
Dienstag⸗Wochenmarkt, obwohl reichliches Angebot vor⸗ 
handen, ein Anziehen des Butterpreiſes. Das Pfund wurde 
billigſt mit 1.40 zl angeboten, dem Höchſtpreis vom letzten 
Freitag⸗Markt. Eier koſteten 1.50—1.70 zl. Ein ſtarker 
Preisrückgang war für friſche Kartoffeln zu verzeichnen. 
Bisher zu 50—80 gr pro Pfund angeboten, waren ſie bereits 
für 20—30 gr zu haben. Auch Tomaten waren für weſent⸗ 
lich billigere Preiſe zu haben. Das Pfund wurde mit 2.50 
bis höchſtens 3 zt gehandelt. Die Gemüſepreiſe waren im 
großen und ganzen unverändert. Walderdbeeren und Blau⸗ 
beeren ſtellten ſich pro Maß auf 25 bis 30 gr, Rehfüßchen 
liege) auf 40 gr. Gartenerdbeeren waren für 50 gr 
bis 1 zt (Pfund) zu haben. Der Geflügelmarkt wies junge 
Hühner zu 2—9 zk auf. f * 
„ Verpachtungen. Der „Artushof“, das bekannte 
ſtädtiſche Reſtaurant mit ſeinen großen Sälen und großen 
Nebeuräumlichkeiten, wird am 1. Juli freihändig ver- 
pachtet Bewerbungen find direkt im Zimmer des Stadt⸗ 
präſidenten anzubringen. — Anfang dieſes Jahres wurde be⸗ 
ſchloſſen, auf dem ſtädtiſchen Schlacht⸗ und Viehhof ein 
. Reftaurant zu erbauen. Dies iſt jetzt bereits fertiggeſtellt 
und wird am 6. 105 durch den Magiſtrat meiſtbietend ver⸗ 
vachtet werden. (Bureau des Schlachthauſes.) a 
— Der Botaniſche Garten, Eigentum des ſtaatlichen 
Gymnaſiums, der in letzter Zeit ſehr verwahrloſt war, hat 
eine gründliche Inſtandſetzung erfahren. Der fait ganz zu⸗ 
ain Waſſertümpel, eine Brutſtätte von Inſekten aller 
rt und dauernder Schlupfwinkel für Scharen von Mücken, 
iſt zugeſchüttet worden. Die Gartenwege ſind in Ordnung 
gebracht und die Bäume und Zierſträucher gelichtet worden, 
ſo daß ſich jetzt die geſamte Pflanzenwelt beſſer entwickeln 
kann. Auch neue Gewächſe aus fernen Gegenden ſind ange⸗ 
pflanzt und andere, ſeltener Art, ergänzt worden. Jetzt iſt 
ein Berufsgärtner mit der Pflege des Gartens betraut. * 
— Spiritus auf der Straße. In der ul. Panienska 
(Nonnenſtraße) wurden von einem Polizeibeamten auf dem 
Bürgerſteige vier Blechkannen mit je 7 Liter Spiri⸗ 
tus gefunden. Es wird angenommen, daß der Spiritus ge⸗ 
ſtohlen iſt. 5 * 
—dt Aus dem Landkreiſe rn, 23. Juni. Infolge des 
dauernden Regenwetters iſt auf vielen Feldern, haupt⸗ 
ſächlich auf beſſerem Boden, das Getreide gelagert und fängt 
vom Boden aus an zu faulen. Die Entwicklung der Ahren 
iſt ſehr behindert, und das Stroh wird, falls es von Johanni 
ab kein regenfreies Wetter gibt, auch kaum zu gebrauchen 
ſein. Die Raupenplage in den Gemüſe⸗ und Obſtgärten 
nimmt trotz des Regens immer mehr zu. \ 


s r 
er. Culm (Cheilmno), 22. Juni. Am Sonntag beging der 


hieſige Geſangverein „Harmonia“ das Feſt der Fahnen⸗ 
weihe, die durch den Dekan Dr. Rogala vollzogen wurde. 


Interregnum 
Den Se 5 


— Vor dem Hauſe des Kaufmanns Wilhelm Klein an der 
Markt⸗ und Ritterſtraßenecke wurden zwei junge Pferde des 
Beſitzers Guſtavr Dahm aus Culm. Dorpoſch (DTorposz Chel- 
minski), als ein Auto vorüberfuhr und Signale gab, ſcheu, 
gingen durch und raſten die Marktſtraße nach der alten Pro⸗ 
menade zu herunter. Dort führt eine Treppe zur Prome⸗ 
nade. An dem eiſernen Geländer ſchlitzte das 
eine Pferd ſich den Bauch auf, ſo daß es in kurzer Zeit 
verendete. — Das Dienſtmädchen Genofeva Ott ſtahl 
ihrem Dienſtherrn, dem Beſitzer Ludwig Wisniewski in Fal⸗ 
** (Grzegorsz) Getreide und Hühner im Werte von 
öl. 


u. Aus dem Kreiſe Culm (Cheimno), 22. Juni. In den 
Niederungen gibt es eine Anzahl Gemeinden, 
welche nur deutſchſtämmige Grundbeſitzer auf⸗ 
weiſen. In der erſten Zeit nach der politiſchen Umgeſtal⸗ 
tung waren die von den Gemeinden gewählten deutſchen 
Selbſtverwaltungsorgane tätig. Nur zu Amtsvorſtehern 
waren kommiſſariſche Perſonen polniſcher Nationalität er⸗ 
nannt worden. Es hielt vielfach ſchwer, ſolche ausfindig 
zu machen, und ſo wurde auch für einen Niederungsbezirk 
ein Or ganiſt ernannt, der der polniſchen Sprache mächtig 
war. Nach einigen Jahren genügten die Gemeinde⸗ 
vorſteher deutſcher Nationalität nicht mehr, 
und wurden ſie gewählt, ſo erhielten ſie keine Beſtätigung. 
So mußten ſich denn, wohl oder übel, die Gemeinden ent⸗ 
ſchließen, Perſonen aus Nachbardörfern, die der polniſchen 
Sprache mächtig oder polniſcher Nationalität waren, zu Ge⸗ 
meindevorſtehern zu wählen. Es wurde alſo auch der Or⸗ 
ganiſt, der als kommiſſariſcher Amtsvorſteher fungiert, von 
einer Gemeinde gewählt und auch von der Behörde be— 
ſtätigt. Die Gemeinde mußte aber den bisherigen deut⸗ 
ſchen Gemeindevorſteher weiter behalten, weil 
dieſer die Steuern einziehen und ſonſtige Angelegenheiten 
bearbeiten mußte, die jemand, der mit den Verhältniſſen der 
Gemeinde nicht vertraut war, nicht zu erledigen vermochte. 
Es entſtanden der Gemeinde alſo doppelte Koſten, 
und die Gemeindeverwaltung wurde dadurch nicht einfacher. 
War früher das Gemeindevorſtehergeſchäft ein Ehren⸗ 
amt, für das nur geringere Bürounkoſten vergütet wurden, 
ſo mußte es für den Auswärtigen, der an dem Wohlergehen 
der Gemeinde nicht dasſelbe Intereſſe haben konnte, eine 
Einnahmequelle ſein. Aber nach nicht zu langer Zeit 
lehnte der Gemeindevorſteher die Weiterführung der Ge⸗ 
ſchäfte ab und die Gemeinde mußte nach einem neuen Vor⸗ 
ſteher Umſchau halten. Der ſeit einiger Zeit amtierende 
evangeliſche Lehrer, der aus Kongreßpolen ſtammt, 
iſt der polniſchen Sprache in Wort und Schrift vollkommen 
mächtig, und wurde einſtimmig gewählt. Von der vorges 
ſetzten Dienſtbehörde, dem Schulkuratorium in Thorn, 


wurde aber die Genehmigung zur übernahme des Amtes 


verſagt. In anderen Fällen erhielten Lehrer aber ſogar 


die Erlaubnis zur Ausübung der Amtsvorſtehergeſchäfte. 


Es mußte eine zweite Wahl ſtattfinden. Es wurde ein 
Landwirt polniſcher Nationalität aus dem Nachbardorfe ge⸗ 
wählt und auch beſtätigt. Als er die Amtsgeſchäfte über⸗ 


nehmen wollte, verweigerte der bisherige Gemeindevorſteher 


die übergabe der Geſchäftsbücher, da ihm von der vorge⸗ 
ſetzten Behörde noch keine Anweiſung erteilt worden ſei. 


Der neugewählte Gemeindevorſteher kann alſo die Amts⸗ 


geſchäfte nicht führen, da er nicht im Beſitz des Akten⸗ 


materials iſt, und der alte Vorſteher iſt nicht berechtigt zur 
Geſchäftsführung, da fein Nachfolger beſtätigt iſt. 


Dieſes 
eht ſich nun bereits eine ganze hin. 
aden haben die Gemeindemitglieder. — Der heute 
eingetretene Landregen machte der Heuernte bedeu⸗ 
tenden Schaden. Auf vielen Wirtſchaften liegt das Gras 
bereits eine ganze Reihe von Tagen auf den Schwaden. 
Der Regen bleicht es aus und macht es minderwertig, da 
die Nährſtoffe ausgelaugt werden. Übrigens iſt auch der 
Ertrag an Maſſe nur gering. Man rechnet nur mit der 
halben Fuderzahl der vorjährigen Heuernte. 


—* Gollub, 23. Juni. Die Einſegnung der Kon⸗ 
firmanden — 9 Mädchen und 7 Knaben — fand am ver⸗ 
gangenen Sonntag durch Pfarrer Syring⸗ Wittenburg 
[Debowa Taka] ſtatt, der neben mehreren anderen Gemein⸗ 
den auch die hieſige verwaiſte Kirchengemeinde verſorgt. 


— Die Chauſſee Gollub— Strasburg (Brodnica) bedarf 
einer baldigen gründlichen Ausbeſſerung. — Die Chauſſee⸗ 
bäume ſind von einer ſchrecklichen Raupenplage heim⸗ 
geſucht worden und haben vollſtändig kahle Aſte. Nur Ahorn⸗ 


. 
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und Lindenbäume ſind von den Raupen verſchont geblieben. 
Bei größerem Winde liegen die Raupen haufenweiſe da. 


et. Tuchel (Tuchola), 23. Juni. Feuerlärm ertönte 
wieder einmal in unſerer Stadt; im Wohnhauſe der Witwe 
Ligman, Alte Pfarrſtraße, war ein Brand ausgebrochen, der 
aber in kurzer Zeit unterdrückt wurde. Nur das Dach des 
Hauſes hat Schaden erlitten. — Anläßlich des Korthalsſchen 
Einbruchsdiebſtahls wurden in Kosliuka bei ver⸗ 
dächtigen Perſonen Hausſuchungen durchgeführt, jedoch 1 
ohne Ergebnis. In einem an der Hauptſtraße belegenen 
Garten fanden die Beamten einen Sack Roggen, unter 
Strauch verſteckt. Dem Gartenbeſitzer iſt es unerklärlich, von 
wem ſein Garten als Lagerplatz gewählt fein könnte. — Zur 
Eröffnung der Autobus verbindung Tuche l 
Bromberg machte ein Wagen eine anſprechende Um⸗ 
fahrt in der Stadt und durchzog, kranz⸗ und laubgeſchmückt, 
mit Muſik in langſamſtem Tempo die Straßen. — Der Kauf⸗ 
mann J. Wilant⸗Tuchel verkaufte ſein am Markt be⸗ 
legenes Geſchäftshaus, das zurzeit der Kaufmann 
Swierzinski in Pacht hat, für angeblich 30 000 zt an einen u 
Kaufmann Rink aus Konitz. 


—— ͤ1l1.— 


Aus Kongreßpolen und Galizien. 


* Warſchau (Warszawa), 22. Juni. Kürzlich entfloh 
ſpät nachts der berüchtigte Gelöͤſchrankknacker Wac⸗ 
law Kapala, indem er das Eiſengitter des Gefängnis⸗ 
fenſters vermöge ſeiner ungewöhnlichen Körperkräfte aus⸗ 
einanderbrach. Kapala, der berühmteſte Einbrecher Lem⸗ 
bergs, war, wie die „N. L. 3.“ ſchreibt, zu einem Gaſtſpiel 
nach Warſchau gekommen. Vor der Abſolvierung desſelben 
wurde er jedoch von dem Geheimagenten Wollmann ver⸗ 
haftet. Der Polizeiagent bemerkte in der Marszalkowska 
einen ſehr elegant gekleideten Herrn, der ihm merkwürdig 
bekannt vorkam. Er folgte ihm in ein Reſtaurant, wo der 
Verdächtige in aller Ruhe dinierte. Nachdem der Herr das 
Reſtaurant wieder verlaſſen hatte, näherte ſich auf offener 
Straße der Agent, dem ſich noch ein Kamerad angeſchloſſen 
hatte, dem verdächtigen Herrn und erſuchte ihn, ſich zu legi⸗ 
timieren. Der verdächtige „Gentleman“ zog ſofort einen 
Revolver aus der Taſche, doch die Agenten waren ſchneller, 
denn ſie hatten bereits die Mündungen ihrer Revolver auf 4 
ihn gerichtet. Die Paſſanten, die dieſer Revolverſzene bei⸗ 
wohnten, ergriffen panikartig die Flucht, um ſo mehr, als 
der liſtige Bandit laut rief: „Hilfe, Räuber!“ Seine Kriegs⸗ 
liſt half ihm jedoch nichts, denn die Agenten ſtürzten ſich auf 
ihn und entriſſen ihm den mit ſieben Kugeln geladenen 
Revolver. Mit Hilfe einer Polizeipatrouille wurde der 
Verbrecher gefeſſelt und unter ſtarker Eskorte ins Gefängnis 
gebracht. Der verhaftete Kapala iſt ein ſehr intelligen⸗ 
ter Menſch und war ſeinerzeit Offizier. Es 17 
wurden bei ihm 1000 zi und 500 Dollar vorgefunden. Es 4 
ift, wie in der polniſchen Preſſe geſagt wird, bemerkenswert, 
daß der Einbrecher ein Gut bei Lemberg beſitzt. Auf 
die Frage der Polizei, weshalb er eigentlich Einbrecher ſei, 
entgegnete Kapala, daß ſeine Einnahmen für die Deckung 
ſeiner Ausgaben nicht ausreichen, da ſeine Geliebte An⸗ 
ſprüche an ihn ſtellt, die ſogar die Einnahmen eines wohl⸗ 
habenden Mannes überſchreiten! 

* Warſchan (Warszawa), 22. Juni. In der Aller⸗ 
heiligen⸗Kirche forderte Pfarrer Godlewski von der 
Kanzel aus die „ungenügend bekleideten“ Frauen 
auf, die Kirche zu verlaſſen. D 
rung nicht Folge leiſteten, wiederholte der Geiſtliche feine 
Forderung und drohte, daß, falls die Frauen, die nackte 3 
Arme haben, nicht ſofort die Kirche verlaſſen, fie gewalt⸗ 75 
ſam entfernt werden würden. Hierauf wandte er ſich an 
in der Kirche anweſende Ordensbrüder mit der Bitte, dieſe 
Trauen hinauszuwerfen. Es kam zu ſt ü kr miſchen 
Szenen, wobei mehreren Frauen die Kleider. zerriſſen 
wurden. 

* Krakau (Krakow), 22. Juni. Vor kurzem iſt im hieſi⸗ 
gen Laboratorium ein Gramm Radium aus Belgiſch⸗ 
Kongo eingetroffen. Die Sendung wurde in Anweſenheit 
der Vertreter der Preſſe in feierlicher Weiſe geöffnet. Nach 
Eintreffen dieſer Sendung iſt Polen nach Frankreich und 
Belgien dasjenige Land in Europa, das am meiſten Radium 
beſitzt. Das Radium wird in Form von Radiumſalzlöſung als 
Medizin, als Beimiſchung zu Bädern und für Hautein⸗ 
ſpritzungen verwendet werden. . 
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Handels⸗Rundſchan. 


„ Umtauſch von polniſchen Markaktien in Zloiyaktien für Aus⸗ 
landsaktionäre. In Verbindung mit der Umrechnung und dem 
Umtauſch von polniſchen Markaktien in neue Zlotyaktien polni⸗ 


ſcher Unternehmungen ergibt ſich die Notwendigkeit, ſolche Aktien, 


die ſich im Beſitz von Ausländern befinden, wieder ins Ausland 
(zurückzuſenden bzw. auszuführen. Zu dieſer Angelegenheit ſtellt 
ſich das polnische Finanzminiſterium auf den Standpunkt, daß die 
Ausf uhr bzw. Verſendung von Zkotyaktien ins Ausland 
nur mit jedesmaliger Genehmigung der Fin anzbe⸗ 
hörde erfolgen kann. Zur Erlangung der Ausfuhrgenehmigung 
iſt eine Beſtätigung des einzelnen Unternehmens, das die Aktien 
emittiert hat, notwendig, die u. a. auch die Umtauſchrelation ent⸗ 
halten muß, und eine Erklärung, daß die bezeichnete Anzahl von 
Aktien vom Ausland zwecks Umtauſches auf Zkotyaktien eingeführt 
worden iſt. Wenn der Umtauſch der Aktien im Auslande mit Ver⸗ 
mittelung einer auswärtigen Bank erfolgt, ſo darf die Finanz⸗ 
behörde die Genehmigung zur Wiederausfuhr erſt dann erteilen, 
fofern ſich die Bank verpflichtet hat, der zuſtändigen polniſchen 
Behörde nachträglich einen Detailbericht über den Umtauſch mit 
einer genauen rechneriſchen Aufſtellung über die Umtauſchtrans⸗ 
aktionen vorzulegen. 

„Deutſch⸗polniſch⸗iſchechiſche Güterverkehrsverhandlungen. Vom 
N: bis 12, Juni haben in Teplitz⸗Schönau wichtige internationale 
‚Verhandlungen ſtattgefunden, an denen Vertreter der deutſchen, 
iſchechiſchen und polniſchen Gifendahn beteiligt waren. An den 
erſten Tagen wurde zwiſchen den deutſchen und tſchechiſchen Ver⸗ 
tretern über den deutſch⸗tſchechiſchen Güter- und Kohlenverkehr 
verhandelt. Im Anſchluß hieran fanden unter Vorſitz des Miniſterial⸗ 
rats Dr. Zadnik vom Eiſenbahnminiſterium Prag Verhandlungen 
zwiſchen tſchechiſchen, polniſchen und deutſchen Vertretern über den 
tſchechiſchen und polniſchen Güter⸗ und Kohlen⸗ 
verkehr ſtatt, an dem die deutſche Reichs bahngeſellſchaft in Durch⸗ 
gangsſtrecken beteiligt iſt. Die polniſche Delegation wurde geführt 
vom Sektionschef Chodkiewiez im Eiſenbahnminiſterium Warſchau. 


Als Führer der deutſchen Vertretung wirkte bei dieſem Teil der 


Verhandlungen der Reichsbahnoberrat Herzbruch von der Reichs⸗ 
bebndirektion Breslau. Auch hier führten die Beſprechungen zu 
einer erfreulichen Übereinſtimmung und zu dem Beſchluß, möglichſt 
bald direkte Güter- und Kohlentarife zwiſchen Polen und der 
„Tſchechoflowakei herauszugeben. 

„Ein internationales Schienenkartell. Die Verhandlungen, die 
Anfang dieſes Monats in Paris zwiſchen der franzöſiſchen, eng⸗ 
liſchen, deutſchen, belgiſchen und luxemburgiſchen Induſtrie be⸗ 
gonnen haben, nehmen den gewünſchten Verlauf. Auf jeden Fall 
iſt ein Einverſtändnis hinſichtlich der Schaffung eines internatio⸗ 
nolen Schienenkartells hergeſtellt worden, die endgültige Ent⸗ 
ſcheidung jedoch noch nicht gefallen. Man hofft jedoch noch im 
Laufe dieſes Monats zum Abſchluß zu kommen. 

Eiſenerze aus Sowjetrußland. Für die oberſchleſiſchen Hütten 
iſt in Sowjetrußland ein bedeutender Transport Eiſenerz für 
eine Summe von einer Million Pfund Sterling angekauft worden. 
Das ganze Erz ſoll nach Polen im Laufe dieſes Jahres geſchafft 
werden. Wegen der geplanten Vergrößerung der Produktion der 
Schwerinduſtrie im Laufe des Jahres um 50 Prozent im Ver⸗ 
hältnis zur Produktion des Vorjahres, und um 47 Prozent im 
Verhältnis. zur Vorkriegsproduktion iſt zu erwarten, daß Sowjet⸗ 
rußland im kommenden Jahre Eiſenerze in bedeutend geringeren 

49 88 ausführen oder die Ausfuhr überhaupt ganz einſtellen 
wird. Ä 
Neue Arten Stahl und Zement. Vor einem halben Jahr iſt 
in Deutſchland ein hochwertiger Zement in den Handel gekommen, 
der ſchnell erhärtet und fo ein ſchnelleres Abnehmen der Schal- 
bretter und kleinere Ausmaße der Bauteile ermöglicht. Außerdem 
wird jetzt auf dem deutſchen Markt ein neuer Bauſtahl eingeführt 
mit der Bezeichnung „hochwertiger Stahl St. 48“. Die Abteilung 
für Eiſenbetonbau gibt hierüber folgende Aufklärungen: die neue 
Zementart hält nach drei Tagen einem Druck von 250. Kg. auf 
den Quadratzentimeter und nach vier Wochen beträgt die Mindeſt⸗ 
grenze der Feſtigkeit 300 Kg. Der neue hochwertige Stahl hält 
bei Bruch ein Gewicht von 4800 bis 5800 Kg. Bei Verwendung obiger 
Baumaterialien kann man in Bauten ſtatt der bisherigen Höchſt⸗ 
belaſtung von 1200 Kg. auf den Quadratzentimeter eine ſolche von 
1500 Kg. erreichen. Dadurch iſt es natürlich auch möglich, bei mit 
obigem Material ausgeführten Bauten kleinere Maße anzu⸗ 
wenden. Außerdem kann, abgeſehen von der ſchnellen Erhärtung 
des Zementes, bei Betonarbeiten die Verſchalung ſchneller ent⸗ 
fernt werden, was einen nicht unbedeutenden Einfluß auf ſchnellere 
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mel,ohnejeden Einsatz, da- 
her leichte Reinigung. 
scharfe Entrahmung, In 
allen Größen bei günstigen 
Zahlungsbeding, Zu haben. 


Gustav Koschorrek 


Lubawa, Pomorze, Telefon 26. 


Die besten Erfolge garantieren unsere Ver- 
tilgungsmittel gegen 


Ratten 
f Mäuse 


Bakteriologisches Institut für Landwirtschaft G. m. b. H. 
Danzig, Sandgrube 21. Fernsprecher 361. zus 


und 


* Hebermäbinen Fettanſagz 


beſeitigen Sie durch Apotheker Schlecht! s 


1 ) Eye Baldur. Abſolut unſchäd⸗ 


lich prompte Gewichtsabnahme, fördert Stoff⸗ 
wechſel und Verdauung. Proipelt koſtenfrel. 

reis pro Schachtel 3.50 2, 4 Schachteln 12 21. 
0083 Dr. Gebhard & Co., Danzig. 


f Wir empfehlen uns zur 
Anfertigung deschmachvoller 


ruckarbeiten 


bei mäßiger Preisberechnung 
A. Dittmann 8.x. 


werden fach- un 


Megikrier-Rafen 


Additions⸗Rechenmaſchinen aller Syſteme 
x ſachgemäß, bet Pilligſt 
kulierten Preiſen ausgeführt. 
Wir übernehmen für alle de eee Repa⸗ 
raturen weitgehende 


60 
„Record“, 
Spezialwerlſtatt für Regiſtrierkaſſen, Schreib: 

| und Nechenmaſchinen aller Syſteme. 


Danzig, Poggenpfuhl 88, Tel. 6465. Maria Wenzel, 


* 


Saiſonarbeit ergibt. In Deutſchland werden bereits neue Bau⸗ 
vorſchriften für den Gebrauch dieſer Materialien erlaſſen. Die 
Preiſe für das neu hergeſtellte Material find um 25 Prozent höher, 
als die Preiſe für gewöhnlichen Zement oder Eiſen. 


Geldmarkt. 


Der Zloty am 23. Inni. Danzig: Ztoty 99,37 99,63, über⸗ 
weifung Warſchau 99,25— 99,50? Paris: Überweiſung ran une 
45; London: Überweifung Warſchau 25,50; Wien: Über⸗ 
weiſung Warſchau 13 435—13,5853 Berlin: überweiſung 
Warſchau, Poſen oder Kattowitz 80,375—80,775. 

Warſchauer Börſe vom 23. Juni. Umſätze. Verkauf — Kauf. 
Holland 208,80, 209,30 — 208,30; London 25,28 ¼, 25,35—25,22; Neu⸗ 
york 5,18%/,, 5,20—5,17; Paris 24,52½, 24,59 — 24,46; Prag 15,42½, 
15,46—15,39; Schweiz 101,06, 101,31—100,817 Wien 73,19½, 
73,37—73,01; Italien 19,51, 19,56—19,47. — Deviſen: Dollar 
der Vereinigten Staaten 5,18½, 5,20 —5,17. 

Amtliche Deviſenkurſe der Danziger Börſe vom 23. Juni. In 
Danziger Gulden wurden notiert für: Banknoten: 100 Reichsmark 
123,421 Geld, 123,729 Brief; 100 Zloty 99,37 Geld, 99,63 Brief; 
Scheck London 25 20 Geld, 25,20 Brief. — Telegr. Auszahlungen: 
London 1 Pfund Sterling 25,21 Geld, 25,21 Brief; Berlin Reichs⸗ 
mark 123,316 Geld, 123,624 Brief; Neuyork 1 Dollar 5,1808 Geld, 
5,1937 Brief; Holland 100 Gulden 207,86 Geld, 208,39 Brief; Zürich 
100 Franken 100,65 Geld, 100,90 Brief; Warſchau 100 Zloty 99,25 
Geld, 99,50 Brief. 


Berliner Deviſenkurſe. 


Offiz.] Für drahtloſe Auszah⸗] In Reichsmark In Reichsmark 
Diskont: lung in deutſcher Mark 23. Juni 22. Juni 
ſätze Geld Brief | Geld Brief 


— Buenos⸗Aires „ 1 Peſ. 1.659 1.683 1.684 1.688 
7,3 % Japan 1 Hen] 1.703 | 1,707 1.708 1.712 
— | Konftantinopel 1 t. Pfd. 2.25 2.26 2.26 2.27 
5%, London .. 1 Pfd. Strl. 20.398 | 20,450 | 20,394 20.446 
3.5 % ] Neuyort .... 1 Ooll.] 4.195 | 4,205 | 4.195 4,205 
— Rio de Janeiro 1 Mile, 0.462 0,464 0,495 0,461 
4% ] Amfterdam . 100 Fl.] 168,31 | 163,73 168,34 168,76 
r 8 6,59 6,71 6,69 6.71 
5.5 % ] Brüffels Antw. 100 Fre. 19.55 19.59 19.41 19.45 
9 % Danzig. . . 100 Gulden 80.88 81.08 80.85 80.90 
9 / J Helſingfors 100 finn. M.] 10,565 | 10,605 10.56 10.60 
6 ⅝½ Italien .. . . 109 Lira 15.63 15.67 15.69 15.73 
2 % ] Jugoflavien 100 Dinar 7,245 | 7.265 7.345 7.265 
7% | Kopenhagen. . 100 Kr. 81,42 81,62 80.70 80,90 
9°%/,| Liffabon .. 100 Elcuto | 20,475 | 20,525 | 20,475 20,525 
6.5 % | Oslo-Chriſtiania 100 Kr. 71.64 71.82 71.21 71.39 
2% [ Paris . . . 100 Fre. | 20.475 19.86 19.54 19.58 
FI Veig % 100 Kr.] 12.433 | 12.473 | 12,437 12.477 
4% Schweiz. . . . 100 Fre.] 81.46 81.65 | 81.465 | 81.655 
10 % [ Soſia.. 100 Leva 3.045 3.055 3.045 3.055 
5 % Spanien .. . 100 Bef 60.87 61.03 61.27 61.43 
5.5 % [ Stockholm. .. 100 Kr.] 112,20 | 112.48 112.23 112.51 
11 /«ñ ] Budapeft. . 100000 Kr. 5,895 5,915 5,895 5.915 
18% ][ Wien 100 Sch.] 59.037 59.19 | 59.057 59.197 


Züricher Börſe vom 23. Juni. (Amtlich.) Neuyork 5,15, London 
25,03°/2, Paris 24,21 ½, Wien 72,50, Prag 15,26, Italien 19,15, 
Belgien 23,90, Holland 206,56, Berlin 122,50. 5 

Die Bank Polski zahlte heute für engl. Pfund Sterling 25,70, 
100 franz. Franken 24,41, 100 Schweizer Franken 100,61. 


Aktienmarkt. 


Kurſe der Poſener Börſe vom 23. Juni. Für nom. 1000 Mkyp. 
in Zloty. Bankaktien: Bank Zw. Spölef Zarobk. 1. bis 
11. Em. (exkl. Kupon) 7,50. — Induſtrieaktien: Hurtownia 
Stör 1.—4. Em. 0,60. Herzfeld⸗Viktorius 1.—3. Em. 4,25. Luban, 
Fabryka przetw. ziemn. 1.—4 Em. (exkl. Kupon) 0,85. Dr. Roman 
May 1.—5. Em. 22,50 —23, Pendowski 1.—2. Em. 0,15. „Unja“ 
(vorm. Ventzki) 1-9. Em. lexkl. Kupon) 5,00. Wytwornia Che⸗ 
miczna 1.—6. Em. 0,35 —0,40. Tendenz: anhaltend. 


Produktenmarkt. 


Kunſtdünger. Kattowitz, 20. Juni. Thomasmehl für 
100 Kg. bis zum 20. d. M. 48,50 BL, verpackt in Juteſäcke 90 BL; 
nach dem 20. d. M. Thomasmehl 100 Kg. 50 34, verpackt in Jute⸗ 
ſäcken bei Ladungen von 10 000 Kg. je 100 Kg. 100 3. 
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in neuester Ausführung. 


Zwigzkowa Centrala Maszyn 
Tow. Akc. 


Poznan, ul. Wjazdowa 9. Be 
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u. Weißgerberei 
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arantſe. [Samuel Altmann, Mocheln 


zugefügt hahe, nehme ich hiermit auf dieſem 
odeln, vowiat Mleczarnia Wy 


Getreide. Krakau, 23. Juni. Hofroggen 41—42, Poſener 
Roggen 37,50—38,50, Poſener Hafer 35,50— 36,50, Brauereigerſte 
37—38, rumäniſcher Mais 30— 30,50, Viktoriaerbſen 45—46, gewöhn⸗ 
liche Erbſen 39—40, Wicke 28—29, Wicke zur Saat gereinigt 31—32, 
blaue Lupinen 13,50—14, gelbe Lupinen 16,50—17, Krakauer Weizen⸗ 
mehl 50proz. 59—60, amerikaniſches Patentmehl 60—62, ungariſches 
Mehl 62—63, Roggenmehl 60proz. 52— 52,50, Krakauer Roggenmehl 
65proz. 51—51,50, Poſener 65proz. Roggenmehl 53—54, Weizenkleie 
18,50 —20, Roggenkleie 19—20. Tendenz: ein wenig belebt, Um⸗ 
ſätze gering. 


Danziger Produktenbericht vom 23. Juni. (Nichtamtlich.) Preis 
pro Zentner in Danziger Gulden. Weizen 128—130 Pfd. ruhig 
1717,75, Weizen 125—127 Pfd. ruhig 16,50—17, Roggen ruhig 15 
bis 16,25, Gerſté feine unv. 15,25 —15,75, geringe unv. 14,50—15, 
Hafer unv. 14,25—15, kleine Erbſen unv. 12,75—13, Viktoriagerbſen 
unv. 14,50—17, Roggenkleie unv. 12, Weizenkleie unv. 12, Weizen⸗ 
ſchale unv. 12,25. Großhandelspreiſe per 50 Kg. waggonfrei Danzig. 


Materialienmartit. 


Leder. Warſchau, 22. Juni. Rohleder blieb im Großhandel 
ohne größeres Intereſſe. Das erklärt ſich durch das Einſtellen der 
Käufe ſeitens der Gerbereien, da dieſe auf die Militärbeſtellungen 
keinen Vorſchuß erhalten. Es wurde verkauft das Kg. friſches 
Gewicht loko Schlachthaus: Kalbsleder 2,05—2,15 Zl., ſchweres Rind⸗ 
leder 1,23, leichtes 1,20 Zt.; Pferdehaut 16 31. das Stück. 


Berliner Metallbörſe vom 23. Juni. Preiſe für 100 Kg. in 
Goldmark. Hüttenrohzink (im freien Verkehr) 68—69, Remalted 
Plattenzink 61,50—62,50, Originalh.⸗Alum. (98—99 Prozent) in 
Blöcken, Walz⸗ oder Drahth. 2,35—2,45, do. in Walz⸗ oder Drahtb. 
199 Prozent) 2,45—2,50, Reinnickel (98—99 Prozent) 3,45—3,50, 
Antimon (Regulus) 119—121, Silber in Barren für 1 Kg. 900 
fein 95,75 96,75. 9 


Edelmetalle. Berlin, 22. Juni. Silber, ca. 0,900, in Stäben 
95—96 das Kg. in Reichsmark: Gold im freien Umlauf 2,79—2,81 
Reichsmark ein Gramm; Platin im freien Umlauf das Gramm 
15,25 —15,50 Reichsmark. 


Viehmarkt, 


Bromberger Schlachthausbericht vom 24. Juni. Se⸗ 
ſchlachtet wurden am 20. Juni: 30 Stück Rindvieh, 67 Kälber, 
226 Schweine, 38 Schafe, — Ziege, 1 Pferd, — Ferkel! am 
22. Juni: 12 Stück Rindvieh, 12 Kälber, 83 Schweine, 8 Schafe, 
„Ziege, — Pferd, — Ferkel; am 23. Juni: 49 Stück Rindvieh, 
133 Kälber, 455 Schweine, 44 Schafe, — Ziege, 1 Pferd. 


Es wurden den 24. Juni folgende Engrospreiſe für 1 Pfund 


notiert: . £ 
Rindfleiſch: Schweinefleiſch: 
J. Klaſſe 0,62 0,70 31. J. Klaſſe 0.82 
IE. „ 0,40 0,50 „ J. „ 0,79—0,80 „ 
III „ 0,3205 „ . . 
Kalbfleiſch: ammelfleiſch: 
I. Klaſſe 0,65—0,72 31. J. Klaſſe —.— 
II. „ „au ‚45 " 3 ” " ben, ” 
” . "” II. 1 58 ” 


Lemberg, 22. Juni. Preife für ein Kilogramm Lebend⸗ 
gewicht für die Zeit vom 13. bis 20. d. M., Notierungen des ſtädti⸗ 
ſchen Schlachthofes: Rinder 1. Gattung 0,86—1,10 3k., 2. Gattung 
0,70—0,80 Z., Zuchtſtier 1. Gattung 0,74—1 Z31., 2. Gattung 0,50 bis 
0,60 Zl., 3. Gattung 0,40 31.; Kühe 1. Gattung 0,80—0,96 31., 
2. Gattung 0,53—0,70 Z1., 3. Gattung 0,35 BL; Färſen 1. Gattung 
0,70 0,86 Z., 2. Gattung 0,50—0,59, 3. Gattung 0,30; Kalbfleiſch 
0,43—0,72; Schweinefleiſch 1,04—1,08, gemäſtetes 1,10—1,2%0. 


Danziger Schlachtviehmarkt. Amtlicher Bericht vom 23. Juni. 
Preiſe für 50 Kg. Lebendgewicht in Gulden. Rinder: Ochſen, 
ausgemäſtete höchſten Schlachtwerts 48—50, fleiſchige, jüngere und 
ältere 40—43; Bullen, ausgemäſtete höchſten Schlachtwerts 47—50, 
fleiſchige, jüngere und ältere 38—42, mäßig genährte 90—35; 
Färſen und Kühe: ausgemäſtete Färſen und Kühe höchſten Schlacht⸗ 
Kühe 36—41, mäßig genährte 
Kühe 20—24, Jungvieh einſchl. Freſſer 20-30. — Kälber: feinſte 
Maſtkälber 53—58, gute Maſtkälber 38—42, gute Saugkälber 25—30. 
— Schafe (Weidemaſt, Stallmaſt): fleiſchige Schafe und Hammel 
90—34, mäßig genährte Schafe und Hammel 20— 28, gering genährte 
Schafe und Hammel 15—18. — Schweine: Fettſchweine über 
150 Kg. Lebendgewicht 68—70, vollfleiſchige über 100 Kg. Lebend⸗ 
gewicht 66—68, fleiſchige von 75—100 Kg. Lebendgewicht 62—05. 
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Herzliche Einladung 
Randes-Öuftan- Ndolf-Seft 


| in Bromberg 
am Donnerstag, d. 25. u. Freitag, d. 26. Juni 1925. 


Feſtordnung: 
Donnerstag, den 25. Juni 
nachm. 6 Uhr: Feſtgottesdienſt in der St. Pauls⸗Kirch 

Predigt: Superintend.⸗Verweſer Pfr. Harhauſen⸗Dirſ 

Schlußanſprache: Generalſuperintendent D. Blau. 

1 Uhr: S 2 der Pfarrkirche 

egrüßung: erintenden mann 

Generalluperintenbent D. Blau: „Luthers Pfarrhaus 
und die evangeliſche Diaſpora“ 

Pfarrer Krauſe⸗Konofad (Pommerellen): „Glaubens⸗ 
Kanal m Baltenlande, Selbſterlebtes aus den letzten 
Jahrzehnten“ ie 

Schlußwort: Pfarrer Heſekiel. 

eitag, den 26. Juni 

5 8½ Uhr: Kindergottesdienſt in der Chriſtuskirche 

Anfpradie: Parser Hein-äiltbonen 
nſprache: Pfarrer Hein- 

BR Oeffentliche Hauptverſammlu ng in der 
W Superintendent Hildt⸗Wongrowitz 
Eröffnung: Generalſuperintendent D. Blau 
Jahresbericht — Kaſſenbericht — Ueberreichung von 

Gaben — Verteilung der großen Liebesgabe — 
Wahlen — Verſchiedenes. 7858 
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Gerberei so] Montag, den 29. Juni, nachm. 3 Uhr 


Großes Miſſionsfeſt 

der rn an der Kleinbahn 
edner Superintendent 

Dieſteltamp, Hohenſalza, P. Grothaus, Rokiet⸗ 

nica u. a. Geſang⸗ und Posaunenchöre. 


By 
erde⸗ 


albs, 
af2,9 ‚|Regenwetter findet das Feſt in der Wlelnder 
t 

Hebt 3 7881 Pfarrer Michalowski. Wtelno. 

cee | | Paradies- 
elle und Robbaare. mr 3 

Herbe u. rde e arten 

all, Arten fremd. Felle. Tel. 75, . Te? 

25 U } .. ” N 
geek Täglich ER OMZEert 
ae | Spezialität: Krebs-Suppe. 

Tilſitel N 

| ul. dune iꝛ Eremitage Tal. iso - 
850 N ER empfiehlt täglich . 

1 7 „4, Gee 
Wolttoltibesug pro Pfd. schmackhaftes Frühstück zı 75 m 
Nachnahme 7815 

Ern t Lemke, von 12—16 und von 20—24 Uhr. 23 

drzno, Imbisse kalt und warm. 


unde, Katzen 
uchs⸗, Iltis⸗, Marder Kirche ſtatt. Jedermann iſt erzlich eingeladen. 
e ich für ſämtliche 
. Grodzka 12/13. Tel. 75. 
Restaurant — Weinstube 
Ballfeti-Rüfe | 
1,30, gibt ab gegen Mittage u. Abendbrote 3 Länge u f 20 
pow. Grudzigdz. 
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5 Gdingen und Hela 


Beſuch der Tagung Urlaub nicht erteilt wurde. Die 


weſe 


Kommuniſtenprozeß in Bromberg. 


Am Montag, 22. d. M., fand vor der hieſigen Straf: 
kammer des Bezirksgerichts die Appellationsver⸗ 
Handlung gegen den Eiſenbahnſchloſſer der hieſigen Eiſen⸗ 


bahn⸗Hauptwerkſtatt Jan Wnuk ſtatt, der wegen ums | |} 


ſtürzleriſcher Reden auf einer Verſammlung im Ar⸗ 


beiter⸗Vereinshaus in der Talſtraße (Dolina) am 1. Juni 
des vergangenen Jahres in erſter Inſtanz zu drei Mo⸗ 


naten Gefängnis verurteilt wurde. 


Der Angeklagte hielt ſich ſeit dem Jahre 1912 in Kron⸗ 
ftadt bei Petersburg auf. Bei Ausbruch der bolſchewiſtiſchen 


Revolution in Rußland gehörte er zu den Polen, die eine 
Zuſammenarbeit mit den Bolſchewiſten nicht ſcheuten. (Auch 
Dzerſhinski, der berüchtigte Kommandant der Tſcheka, iſt 
ein Pole.) Im Jahre 1918 kehrte er nach Polen zurück. Er 
brachte eine Qualifikation als bolſchewiſtiſcher Agi⸗ 
tator und Spezialiſt für Propaganda im Militär mit ſich 
und arbeitete zunächſt in kongreßpolniſchen Eiſenbahnwerk⸗ 
ſtätten. Im Jahre 1922 wurde er aber während des Eiſen⸗ 


bahnerſtreiks wegen umſtürzleriſcher Propaganda entlaſſen. 


cht lange darauf tauchte er jedoch in Bromberg auf und 


erhielt auch bald darauf eine Anſtellung in der hieſigen 


Eiſenbahn⸗Hauptwerkſtatt. Er trat der Unabhängigen So⸗ 


zialiſtiſchen Partei bei, in der er einen „Aufklärungskreis“ 
Wie weit die Tätigkeit des Wnuk auf ſeine 


begründete. 
Kollegen Einfluß gehabt hat, wird die Verhandlung am Frei⸗ 
tag gegen die wegen kommuniſtiſcher Umtriebe angeklagten 
Eiſenbahner ergeben. 
auf folgende Außerungen von ihm während einer Verſamm⸗ 
lung im Arbeiter⸗Vereinshaus im Juni des vorigen Jahres 
geſtützt: Die Beſſaraba wäre von de rpolniſchen Polizei 


im Gefängnis ermordet worden; ferner: in Sowjetruß⸗ 


land herrſche völlige Gleichberechtigung, während man 
in Polen weißruſſiſche Kirchen ſchließt, und 
die Kinder zum Bekenntnis zur 
katholiſchen Kirche zwingt, — und anderes mehr. 
Er forderte auch offen zum Umſturz der beſtehenden Geſell⸗ 
ſchaftsordnung auf. Der Angeklagte bekannte ſich zu den 
Ausſprüchen, behauptete aber, er hätte nicht gewalt⸗ 
ſamen Umſturz, ſondern nur den Sieg des Prole⸗ 
tariats bei den nächſten Seſmwahlen fördern wollen. 

In ſeiner Verteidtgungsrede führte der Rechtsanwalt 


der Regierung wäre, wozu jeder Staatsbürger das 
Recht habe. Er erinnerte an die Interpellation im 
Sejm im Falle Beſſaraba, an den Proteſt der fran⸗ 
3 Gelehrten, ſchließlich auch an den offenen 

rief Thugutts als Grund dafür, daß die Kritik 
Wnuks berechtigt geweſen ſei. 

Um 10 Uhr abends fällte die Strafkammer das Urteil. 
Wnuk wurde zu drei Monaten Gefängnis verurteilt, und 
zwar wegen Beleidigung der Polizei und Regierung und 
wegen Aufpeitihung des Klaſſengegenſatzes. 
gegen die Schließung der weißruſſiſchen Kirchen und die Be⸗ 
drückung der Weißruſſen in ihrer Religion, ferner gegen die 
bei den Ukrainern vielfach angewandten Methoden der Polo⸗ 
nifierung taſtet unſerer Meinung nach die Ehre der polti- 
ſchen Regierugn in keiner Weiſe an und leiſtet auch nicht dem 
Bolſchewismus Vorſchub, ſondern iſt im Gegenteil geeignet, 
im Oſten Polens ruhigere und ſichere Zuſtände herbeizu⸗ 
führen. D. R.) 


Aus Stadt und Land. 


Der Nachdruck fämtlicher Origtnal⸗Arttkel iſt nur mit ausbrück⸗ 
licher Angabe der Quelle geſtattet. — Allen unſern Mitarbeitern 
wird ſtrengſte Berſchwiegenhelt zugeſichert. 


Bromberg, 24. Juni. 


Tagung der deutſchen Lehrerſchaft. 


Am Sonntag, 28. d. M., bis zum 30. d. M. findet in 
Thorn die Bundestagung des Landesverbandes 
deutſcher Lehrer und Lehrerinnen in Polen 

tt 


att. 

Nach der politiſchen Umgeſtaltung traten die deutſchen 
Lehrkräfte zur Bildung einer Organiſation an Stelle der 
aufgelöſten Provinziallehrervereine zuſammen. Als Vorort 
wurde Bromberg gewählt. Dort fanden auch die erſten 
Bundestagungen ſtatt. Bald ſchloſſen ſich die 
deutſchen Lehrkräfte Polens, ſoweit ſie in Vereine zuſam⸗ 
mengeſchloſſen ſind, dem großen Verbande an. Vor zwei 

ahren konnte im ſüdlichen Teile der Republik Polen, in 

ielitz, eine Tagung ſtattfinden, der ſich zahlreiche Aus⸗ 
flüge, auch in die Karpathenlandſchaft anſchloſſen. Als Ort 
der nächſten Tagung wurde damals Thorn in Ausſicht ge⸗ 
2 > da der Vorſitzende des dortigen Lehrervereins 
in freundlicher Weiſe eine Einladung überbracht 
Leider konnte im Vorjahre die Tagung nicht ſtattfinden, da 
den Lehrern, die zu der Zeit noch keine Ferien hatten, 75 

er⸗ 
ſammlung mußte verſchoben werden. Die ſchon geleiſteten 
Vorarbeiten kamen der jetzigen Tagung zugute. 

Auch in dieſem Jahre war es ſchwer, einen geeigneten 
Termin ausfindig zu machen, da noch immer der Übelſtand 
der ungleichen Ferienzeiten beſtaud. Wohl oder übel mußten 
Onſer gebracht werden. Der Beſuch der Tagung war den 
Lehrkräften, die noch keine Ferien haben, nur dann möglich, 
wenn zwei ſchulfreie Tage aufeinanderfolgen. 

a der 28. und 29. d. M. (Sonntag und Peter Paul) 
gewählt. 


Die Tagung hat ein reiches Programm. Am Sonntag 
beginnt um 11½ Uhr die Vertreterverſammlung. Der Vor⸗ 
figende ſpricht über: „Die wirtſchaftliche Notlage der Lehrer⸗ 
ſchaft“, und es findet die Vorſtandswahl ſtatt. Abends 8 Uhr 
iſt im Deutſchen Heim eine Begrüßung. Am Montag iſt der 
Haupttaa. Schon um 9 Uhr beginnen die Verhandlungen. 
Nach der Begrüßung hält Seminarlehrer Will⸗Keynig den 
Vortrag: „Die deutſche Schule in Polen“, und Mittelſchul⸗ 
direktor Fafflok⸗Katowice über: „Die Arbeitsſchulidee in 
ihrer praktiſchen Auswertung.“ Nach gemeinſamem Mittag⸗ 
eſſen Beſichtigung des Rathauſes und der Sehenswürdig⸗ 
keiten der Stadt. Abends wird von der Deutſchen Bühne 

lachsmann als Erzieher“ aufgeführt. Am Se Be⸗ 
ſichtigungen in der Umgegend von Thorn. Am Mittwoch 
findet eine gemeinſame Reiſe nach Danzig ſtatt. In Danzig 
Begrüßung durch den Danziger Lehrerverein, weiter Be⸗ 
ſichtigungen und Ausflüge und eine Dampferfahrt nach 


In abſehbarer Zeit dürfte in Pommerellen eine der⸗ 
artige Lehrertagung nicht veranſtaltet werden können. Es 
ſollte daher möglichſt jede deutſche Lehrkraft in Thorn an⸗ 
ſein, um dort für ihren Beruf Belehrung und Kräf⸗ 
zur Weiterarbeit zu finden. 


tigun 


Die Mietſätze für das 3. Quartal 1925. 
„Vom 1. Juli d. J. an bis einſchließlich 30, September 


gelten nach Artikel 6 des Mieterſchutzgeſetzes folgende Miet⸗ 
für Zwei⸗ 


ſätze: für Einzimmerwohnungen 31 Prozent, 

und Dreizimmerwohnungen 36 Prozent, 1055 Vier⸗ 

Sechszimmerwohnungen 41 r für min 

n n0en 46 Prozent der Friedensgrundmiete. 
ußerdem find die ſogenannten Nebenausgaben für Be: 


reinigung und Beleuchtung der Treppenflure, Gemüll⸗ 


abfuhr, Schornſteinfeger⸗ und Waſſergebühren anteilig zu 


bezahlen. 


„ — — 
* or Su“. 


Die Anklage gegen ihn wurde aber | 


| ſehr gut mit Waren aller Art beſchickt. 


(Der Proteft | 


Plötze 0,30, Schleie 11,0. 


geſamten 


hatte. 


Das Lanbes⸗Guſtav⸗Abolf⸗Feſt findet am Donnerstag, 25. Juni, 


eſtens Sieben⸗ 


Wer von den 


Boit- Abonnenten 


die Deutſche Rundſchan für das 3. Quartal oder 


für den Monat Juli 1925 noch nicht beſtellt hat, 
wolle das Abonnement heute noch bei dem zu⸗ 
ſtändigen Poſtamt erneuern. 


$ Die geſtrige Wiankifeier in unſerer Stadt fand unter 
außerordentlich ſtarker Beteiligung der Bevölkerung ſtatt. 
Größere Vorbereitungen waren für die Feier getroffen, 
Tribünen in der Hermann⸗Frankeſtraße und auf dem Fiſch⸗ 
markt errichtet und Abſperrungsmaßnahmen gegen allzu 
großen Andrang getroffen worden. Hunderte von farbigen 
Glühbirnen waren an Schnüren über die Brahe geſpannt, 
Boote und Schiffe, feſtlich geſchmückt und erleuchtet, zogen 
ſtromauf und ſtromab, eine Kapelle konzertierte und präch⸗ 
tige Jeuerwerke wurden abgebrannt. An den Straßen⸗ 
zugängen zu dem abgeſperrten Gebiet ſtanden Mitglieder 


des hieſigen polniſchen Rudervereins und verkauften Ein⸗ 


trittskarten. Ein geradezu lebensgefährliches Gedränge 
herrſchte auf der Kaiſerbrücke, die dem Verkehr freigegeben 


[war. Poliziſten zu Pferde mußten oft dadurch Platz für die 


Paſſanten ſchaffen, daß ſie anritten. Unfälle ſind bisher nicht 

gemeldet. — über den Urſprung der Wiankifeiern veröffent- 

lichen wir heute an anderer Stelle einen Aufſatz. 
Neue dentſche 50⸗Rentenmarkſcheine. An Stelle der 


römiſch⸗ bisherigen, eingezogenen Rentenbankſcheine über 50 Renten⸗ 


mark werden neue mit dem Datum vom 20. März 1925 in 
Verkehr gebracht. Der neue Schein iſt 85 mal 155 Milli⸗ 
meter groß und auf weißem, geriffeltem Papier gedruckt. 

§ Ein Verband unterer Poſt⸗, Telegraphen⸗ und Tele: 
phonangeſtellter. Auf Grund eines Beſchluſſes des Innen⸗ 
miniſteriums vom 8. Juni dieſes Jahres Nr. B. B. 3308/25 


iſt in das Regiſter der Vereine und Verbände ein Verein 


Botner aus, daß das Verhalten Wnuks nur eine Kritik !... LH. DAiEL Bas: 


Namen „Verband unterer 
Poſt⸗, Telegraphen⸗ und Telephonangeſtellter der Republik 


Polen (Zwigzek Nizszych Pracomnilsw Poczt, Telegrafôw i 


Telefonsw Rzeczypospolitej Polskiej)“ eingetragen worden. 

§ Wochenmarktsbericht. Der heutige Wochenmarkt war 
0 Die Preiſe ſtellten 
ſich wie folgt: Butter 1,50 —1,60, Eier 1,50—1,60, Weißkäſe 
0,25, Tilſiter Käſe 1,60—2,00, Schweizer Käſe 2,00 —2,40; 
Radieschen koſteten das Bund 0,15—0,25, Gurken das Pfund 
0,80, Spinat 0,60, Blumenkohl der Kopf 1—3, Kirſchen das 
Pfund 0,40—0,80, Spargel das Bund 0,90 —1,50, Suppen⸗ 
ſpargel 0,80, Mohrrüben das Bund 0,20—0,35; an Geflügel 
murden angeboten: Gänſe das Stück 4—5, Puten 3—3,50, 
Hühner 3—4, junge Hühner 1—2,50, Tauben das Paar 
0,80—1; Fiſche koſteten: Aale das Pfund 2, Hechte 1—1,50, 
Tomaten wurden heute mit 
2 Zloty das Pfund angeboten, Walderdbeeren 0,50, Garten⸗ 
erdbeeren 0,80—1, Blaubeeren 0,40—0,50, Schoten 0,40—0,50, 
junge Kartoffeln 0,30, Salat 0,05—0,10 der Kopf, Kohlrabi 
0,35, Rhabarber 0,10—0,20, Stachelbeeren 0,25—0,30, Pilze 
die Metze 1 Zloty. e 

8 Der Geflügelzüchterverein hielt am 19. d. M. bei 
Wichert eine Mitgliederverſammlung ab, in der zunächſt der 
Vorſitzende dem in ſo tragiſcher Weiſe ums Leben gekom⸗ 


menen Herrn Adolf Szynke ehrende Worte des Gedenkens 


widmete. Obwohl Herr Sz. nach ſeiner Rückkehr aus dem 
Auslande erſt wieder kurze Zeit Mitglied des Vereins war, 
ſo war er doch ein eifriger Geflügelzüchter und hatte bereits 
wieder mit großen Unkoſten hervorragende Stämme von 
Rafſehühnern erworben. Die Verſammlung ehrte fein An⸗ 
denken durch Erheben von den Plätzen. Hierauf zeichte Herr 
Machalinski ſehr gut entwickelte Küchlein aus feiner 
Zucht rebhuhnfarbiger Italiener vor, die ſehr viel ver⸗ 
ſprechen. Frau Sanitätsrat Dietz hatte einen Stamm ge⸗ 
ſtreifter Plymouth⸗Rocks mitgebracht, die vom Vorſitzenden 
ſehr anerkennend beſprochen wurden. Die Ausſtellung in 
Graudenz beybſichtigen die Mitglieder des Vereins am 29. 
d. M. gemeinſam zu beſuchen. Im Juli ſoll die Reparatur 


der Vereinskäfige vorgenommen werden. Die nächſte 
Sitzung findet am Freitag, 10. Juli, ſtatt. 
8 Sein kaltes Waſſer auf Kirſchen trinken! Bei der 


Kirſchenzeit ſei daran erinnert, daß nach dem Genuß von 
Kirſchen kein kaltes Waſſer getrunken werden ſoll; fordert 
doch dieſe Unvorſichtigkeit alljährlich ſo manche Opfer. Unter 


entſetzlichen Qualen müſſen die Betreffenden ihren Leichtſinn 


manchmal mit dem Tode büßen. Vor allen Dingen ſei den 
Eltern empfohlen, ihre Kinder ſtändig und eindringlich vor 
dem Trinken von Waſſer nach dem Genuß von Kirſchen zu 
warnen. 

§Spurlos verſchwunden ſind in unſerer Stadt z wei 
Knaben. Der eine war das 13jährige Mündelkind des 
Herrn Krieger, Heinrich Dietz⸗Straße 10a, namens Wladis⸗ 
law Krieger. Der Knabe iſt am 20. Juni nicht aus der 
Schule zurückgekehrt und ſeither verſchwunden. Er war 
blond, hatte einen ungewöhnlich großen Kopf, war mit einem 


dunklen Sporthemd bekleidet, barfuß und hatte eine blaue 


Mütze mit weißer Schnur. Ferner iſt der 15jährige Sohn 
eines Wladislaus Erbadowski namens Alfons verſchwun⸗ 
den. Er war etwa 1.50 groß, blaue Augen, hatte einen 
dunkelblauen Anzug, weißes Sporthemd, graue Strümpfe 
und Gummiſchuhe. 

8 Ein ungetreuer Kaſſenbote. Der Expreß⸗Bote Au⸗ 
dreas Borowski iſt nach Einkaſſierung eines Betrages von 
37 Zloty () flüchtig geworden. Bisher konnte er noch nicht 
ermittelt werden. 

Jn polizeilicher Aufbewahrung im 5. Polizeirevier, 
Steinſtraße (Zamojiskiego), befinden ſich ſilberne Mokka⸗ 
Löffel mit dem Monogramm R. P. O. Geſchädigte können 
ſich dort melden. 

Diebſtähle. Einem Herrn Alexander Chazinski, 
Hindenburgſtraße (Reja) 2, wurde aus der Wohnung Garde⸗ 
robe und Wäſche geſtohlen. Es gelang der Polizei jedoch, 
den Dieb zu verhaften. — Ferner entwendeten Diebe einem 
Theodor Sawilski, Schloſſerſtraße (Matejki) 7, aus der 
Wohnung Wäſche im Werte von 150 zl. 

§ Feſtgenommen wurden geſtern 10 Perſonen, darunter 
zwei Betrunkene, von denen man den einen erſt aus der 
Brahe ziehen mußte, da er Luft nach einer kleinen Ab» 
kühlung verſpürt hatte. Ferner wurde ein Taſchendieb auf 
friſcher Tat ertappt, der ſich eigens zu der Wianki⸗Feier in 
unfere Stadt begeben hatte und im Gedränge ſein „Vers 
dienſt“ ſuchte. 8 \ 


Bereine, Beranftaltungen ıc. 


und Freitag, 28. Juni, in Bromberg ſtatt. Eröffnet wird es 
am Donnerstag, nachmittags 6 Uhr, mit einem Feſtgottesdienſt 
in der St. Paulskirche unter Mitwirkung eines Frauenchors, 
Feſtpredigen Superintendenturverweſer Pfarrer Harhauſen⸗ 
Dirſchau, und einem Gemeindeabend in der Pfarrkirche, unter 
Mitwirkung eines gemiſchten Chors und des Violiniſten Herrn 
Beetz. Anſprachen halten Generalſuperintendent D. Blau und 
Pfarrer Krauſe⸗Konoſad (Pommerellen). Der Freitag bringt 
nach einem Kindergottesdienſt die öffentliche Hauptverſammlung 
in der Chriſtuskirche um 10 Uhr. Für die Verteilung der 
großen Liebesgabe find die Gemeinden Hela in Pommerellen, 
Lubin in Poſen und die Bibelſchüle vorgeſchlagen. (7858 
Werkmeiſter⸗Verein in Polen. Sonntag, den 28., Ausflug mit 
Damen nach Jaſchnitz. Abmarſch von Bahngleis Danziger Str. 
punkt 12 Uhr mittags. (5152 


— 


* Juowroclaw, 23. Juni. In den letzten Tagen wurde 
der an der Ecke der Sw. Ducha und Dzialowaſtraße befind⸗ 
liche Briefkaſten von zwei jungen Burſchen (Schülern) 
mittels eines Schraubenziehers erbrochen und 
ſeines Inhalts beraubt. Die auf dieſen Briefen befind⸗ 
lichen Briefmarken wurden von den beiden Knaben ab⸗ 
gelöſt und verſilbert, die Briefe ſelbſt vernichtet. — In der 
Nacht zu Sonntag bemerkte ein Poliziſt auf der ul. Sw. 
Ducha einen Mann, der ihm verbächtig vorkam und der, als 
der Poliziſt ſich ihm näherte, einen Sack von ſich warf und 
die Flucht ergriff. In dem Sack befanden ſich ſechs 
Kaninchen, die von einem Diebſtahl herrühren. — In 
der vergangenen Nacht drang mittels Einbruchs ein bis⸗ 
her unbekannter Dieb in die Wohnung des Herrn Burzynski, 
Przypadek 4, und ſtahl zwei Taſchenuhren, einen Brillant⸗ 


ring und bares Geld. 


— 


le. Lobſens (Lobzenica), 22. Juni. Seit einigen Wochen 
hat die hieſige Autobusgeſellſchaft einen neuen Auto⸗ 
bus für die Strecke Lobſeus—Weißenhöhe eingeſtellt. Ver⸗ 
einzelt wird aber auch noch der alte Wagen verwendet, und 
da kann es vorkommen, daß das Gefährt auf offener 


Straße verſagt, wie es am Sonnabend auf der Fahrt 
nach Weißenhöhe hinter Wirſitz geſchah. Der Wagen blieb 


ſtehen und die Paſſagiere erreichten den Bahnanſchluß nicht 
mehr. Nur einige konnten ein Privatauto benutzen. — In⸗ 
zwiſchen hat auch die Kleinbahn verwaltung die 
Perſonenbeförderung zwiſchen Lobſens und Witos⸗ 
law wieder eingerichtet. Der Zug nach Witoslaw braucht 
nicht weſentlich früher abzufahren wie der Autobus, der 
Fahrpreis der Kleinbahn iſt aber bedeutend . als 
der für die Autobuslinie. Es findet alſo eine ſtarke Abwan⸗ 
derung zur Kleinbahn ſtatt. Eine Ermäßigung der Auto⸗ 
tarife wäre hiernach ſehr zu empfehlen. 

* Polen (Poznan), 23. Juni. Eine Räuber bande iſt 
hier dingfeſt gemacht worden. In den le ten Wochen 
waren in der Provinz von einer verwegenen Räuberbande 
Überfälle verübt worden. So war der Propſt in Kurnik, 


ferner der in Siedlee im Kreiſe Schroda überfallen und unter 


Anwendung von Gewalt ausgeraubt worden. Ebenſo wur⸗ 
den in Koſtſchin und Czernieſewo (fr. Schwarzenau) der⸗ 
artige Räubereien verübt. Infolgedeſſen begann gegen die 
gefährliche Räuberbande, der man auf die Spur gekommen 
war, ein polizeiliches Keſſeltreiben, bei dem in der 


vergangenen Woche ein gewiſſer Budzynski angeſchoſſen und 


ſo ſchwer verletzt wurde, daß er im Krankenhauſe in 
Wreſchen ſtarb. Sein Komplice Kozmala entkam, nicht, wie 


man damals annahm, verwundet, ſondern unverletzt. Er iſt 


geſtern von dem Polizeipoſten in Koſtſchin zuſammen mit 
einem gewiſſen Lockſtedt zwiſchen Nekla und Koſtſchin feſtge⸗ 
nommen worden. Mit ihnen zuſammen befindet ſich noch 
ein dritter im hieſigen Polizeigefängnis. — Geſtern abend 
gegen 694 Uhr wurde die Feuerwehr nach der Görna Wilda 
alarmiert, wo der Dachſtuhl des vierſtöckigen Hauſes 
Nr. 93 lichterloh brannte. Ein vergeſſenes brennen⸗ 
des Licht war die Brandurſache. Als die Feuerwehr ankam, 
verſagten die Hydranten. Nur der energiſchen Ar⸗ 
beit der Feuerwehr iſt es zu verdanken, daß der Brand doch 
noch lokaliſiert wurde. 

* Schubin (Szubin), 21. Juni. 
Wildſchweine auf den Kartoffelfeldern anrichten, wird 
immer ſchlimmer. In dieſer Nacht drangen ungefähr 25 
Schweine auf die Kartoffelfelder und richteten große Ver⸗ 
wüſtungen an. Die Landwirte baten alle Förſter, durch Ab⸗ 
ſchießen der Tiere die Plage zu beſeitigen. 


Aus dem Gerichtsſaale. 


*.— Poſen, 20. Juni. In einer im Frühjahr 1922 abge⸗ 
haltenen Verſammlung kritiſierte der damalige Vorſitzende 
des Mietervereing, Fieske, ſehr ſcharf die ſtaatlichen und 
ſtädtiſchen Behörden in der Wohnungsfrage. U. a. behaup⸗ 
tete er vom Stadtrat Nowic k i. dieſer hätte von einer 
Hausbeſitzerin 50000 Mark chmiergelder angenom⸗ 
men. Die eingeleitete Unterſuchung ergab die völlige Halt⸗ 
loſigkeit dieſer Behauptung. Fieske wurde daher vom 
Kreisgericht zu 6 Wochen Gefängnis verurteilt; er 
legte Berufung ein. Die Termine mußten wiederholt ver⸗ 
tagt werden, weil eine Hauptzeugin, Frau Major 
Lis ko w, ſich nie ſtellte. Zu der letzten Verhandlung am 
Donnerstag wurde ſie durch die Polizei vorgeführt. Die 
Vernehmung einer Reihe von Zeugen ergab wieder die 
völlige Haltloſigkeit der Fieskeſchen Behauptung. Stadtrat 
Nowicki richtete gleichwohl an das Gericht die Bitte, 
Fieske nicht zu beſtrafen; er ſolle nur ſeine un⸗ 
wahre Behauptung zurückziehen. Nachdem das 
geſchehen war, verwandelte die zweite Strafkammer als Be⸗ 
1 die Gefängnisſtrafe in eine Gelditrafe von 

8 l. 


Kleine Rundſchan. 


* Ein Verbrechen durch Radio entdeckt. Zum erſten 
Male hat der Radiodienſt nachweislich zur Entdeckung eines 
Kapitalverbrechens geführt. In Wien geſchah dieſer Tage 
ein Luſtmord an einem Mädchen, deſſen Perſönlichkeit zu⸗ 
nächſt in keiner Weiſe feſtzuſtellen war. Da wurde die Be⸗ 
ſchreibung der Ermordeten durch Radio bekanntgegeben, und 
ſogleich meldete ſich eine Frau, die erklärte, daß es ſich da⸗ 
nach um ihre Tochter handeln müſſe. Das war tatſächlich 
der Fall, und man konnte ſogleich an die Fahndung nach 
dem Täter gehen. Nach kurzer Zeit bereits war er in der 
Perſon eines fungen Mannes, mit dem das Mädchen geſehen 
worden war, entdeckt. Da die Mutter anſcheinend an längere 
Abweſenheit ihrer Tochter gewöhnt war, wäre ohne d 
Nadio wohl kaum eine, zum mindeſten nicht eine ſo ſchnelle 
Aufklärung des Mordes möglich geweſen. 


Sie haben s nicht mehr nötig 


wie in der Kriegszeit gebrannſe Gerſte, die 
keinen Nährwert beſitzt und infolgedeſſen in 


jedem Ip 2 teuer 


ezahlt . trinken! 
Der e athreiners Kneipp Malskaffee 
iſt ſchon lange wieder in alter Friedensqualität 
überall zu haben — — — 7779 


Der Gehalt machts! 
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für Anzeigen und Reklamen: 


Verlag von A. Dittmann G. m. b. H., fämtlich in Bromberg. 


Die heutige Nummer umfaßt 8 Seiten 
einſchließlich „Der Hausfreund“ Nr. 99. 


E. Pröygodzti; Druck und 


Der Schaden, den die 


Für eine unferer Molkereigenoſſenſchaften 5 
ſuchen wir zum möglichſt baldigen Antritt 


| | C e (ſpäteſtens 10. Juli cr.) einen erfahrenen 
PRMISONG wren 21000 21 Molkerei⸗ Verwalter. 
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Neuanlagen, Erweiterungen u. Reparaturen 


auch hier in der Stadt aus. 


Alfred Richter, Elektromeister. 
ul. Gamma 8. Telefon 1292. 5106 


| Wohnungen 


Wohnung geſ. 


4—8 Zimmer 
eventl. teilw. möbliert 
oder ganze Villa, ſpät. 


‚18 Kauf nicht ausgeſchl., 
Aelterer Deutſcher Danziger Kauf 


55755 F Kiel, ©}: 2 Y 
de 2 erer Deu 0 
bisher ſelbſtäͤndig, ſoeb. \ 
enteignet, der polniſch. lau mieten geſucht. Off. 
Gropſtüdſchneidel ebene man 4 55 Mullen! Auswanderet! f Beimärter Diet Zeitg. 
a erlag Ju erhalten ſachgemäßen Rat und Unter # m 


x N Beſchäftigung, evtl. als EN 4 
nur gute Arbeiter ftellt ſofort ein . ſtützung in allen Auswanderer - Ent- Wohnung 
8 2 „ ſchädi = u. Ankaufs⸗Angelegen⸗ 3.5 ü 
Waldemar Mühlſtein, 2. Verwalter chädigungs⸗ u. Ankaufs⸗Angelege 2-5 Zimmer m. Küche, 


Angeb. u. W. 7337 anf beiten. Schriftliche Auskunft gegen wird für einen Direktor 


1 —5 9 4 N 

zu Chodziez (Kolmar) gelte Offene de Maßgeſchäft. die Geſchſt. dieſ. Zeitg. Briefeinlage von 5 Gl. einer großeren Firma 

: i g A. 5116 an d. 6ft. d. 3 ulica Gdanska 150. 7813 geſucht. Miete w. ey. f. 
nimmt zum neuen Schuljahr (Beginn am A. 5 and d.. Suche Stelle als Hugo Wagner ganz. Jahr voraus be⸗ 


3. 8. 1925) Knaben und Mädchen in Klaſſe g zahlt. Offert. zu Dom 


. Vorſtandsmitglied d. Deutſchen Oſtbundes ? Towarowy. Druga 66, 155 


Schmied od. Maſchiniſt 


Dame 


1—5 auf (4.--8. Schuljahr). x 
Eröffnung eines Alumnates für Knaben N 12155 ; auf deutſch. Gut oder früher Vorprüfer für das Reichsent⸗ 5 5 
und 112 550 im 210 enen Sanılgebäude 898 N geſucht zur Leitung von 5 Jahre Bin verbeir,, ſchädigungsamt. 780 Seen mer 
ongtlicher Penſionspreis etwa 40 7t. ildeter ju 4 f 7 7 
Anmeldungen bis zum 15. Juli an ee er Bander-Snushaltungsturien Off 1 8 rg a ö Königsberg i. Pr., Goltzallee 14a. 0 f en 1555 
Pfarrer Schwerdtfeger, Chodziez. 7538 . i ert unter P⸗ a päter zu mieten ge). 
Das Kuratorium In pekto hier. Meldungen an 7847 d. d. Geſchäftsſt. d. 3. EEE i Offert, N 1 155 
; Sretum. = r a eſchäftsſt. d. Z. 
P erfekte — ——n ͤ.ͤ 
2 der polniſchen Sprache Pezirks⸗Geſchüftsſtelle Rogbzno, St 5 f iſti . m. 3:3imm.s 
eutſche Schule in Starogard auch in . Telefon 63. Kosciuszki 29. Telefon 63. auen U n 12 So m m E 72 24 eee 1 
ür größeres Brennerei⸗ mit Abrechnungsweſen cz geg. N 
f Reform⸗Realpro ymnaſium. 85 er direkter Lei⸗ Sofort geſucht eine vertr., der poln. Spr. 1 , Ema Bohn. in Di. 
; 8 7 Enlau od. Schneidemühl 
Der Unterrichtsplan iſt dem des ſtaatl. tung des Beſitzers per nicht mächt. ſ. Stellg. Tianofor: tefabr iR uſchr. erbeten unter 
Deutſchen Gymnaſtums in Thorn vollkommen ſofortgeſucht Meldung. ame ee 2. 512 a. d. Ct. . 
angepaßt, ſodaß Schüler den Uebergang in an  Nittergutsbefiger ibſtändi ; iner Filiale. Ber |n muatiefretärin. Of. Verkaufsforal 0 22 
die Klaſſe VII (Oberſekunda) vollziehen können.“ Mende, Szewno. din 15 kan ha ann bt, agu. e PR 
Dieer Uebergang ilt bisher mit beſtem Erfolg poezta. Soiefatowo, dender g eſchäftsgeman Ks ie geugnifie, | Gebild. val Dame, in Rydgoszcz 2 ImmMel- 
vollzogen worden. An der Anſtalt unterrichten dow. Swiecie. 2228 beider Sprachen Bias 5 75 eee Anfang 40, befähigt, F x 
5 akademiſche Lehrer. Sie iſt mit Lehrmitten Suche zum 1. 7. 25 Zu erfr. Poſener Platz 3, von 56. größer. Geſchäfts⸗ od. ur Ui Cicdlechicg 56 x 
ſehr reich ausgeitattet, Für Benfionen iltgelorgt. älteren, unverh. 780 | ER r | Brivathaush, zu leiten, 
Anmeldungen für das neue Schuljahr 5 e EURE : ſucht jelbitändige Stel⸗ an der ul. Gdafska 676 N 
Tüchtige deutſch⸗polniſche lung als 5137 5 


mit Küche und 


Stenotypiſtin Hausdame Tansche old zee ee 


wird vom 1. Juli geſucht. auch in frauenloſ. Haus- mein im Zentrumfkauft B. Grawunder, bei billiger Miete geg. 


A halt, äter. 2⸗ftöck. unbolſtr. 20. eine ſolche evtl. grö 
Bydgoski Tocharzustwo dla Offerten an er ter. Zerpobugſtoes | ee . du pertaufchen 08 g 
Handlue Zelazem 1 metulem, Sewidelſege 16, I. 


F. 


Ne Heſchüftsſtelle des Verbandes en x. wetten. ß 
deutſcher Handwerker i. Polen 6. B. nischer Staatsb. ein 


Berufslandwirt u. pol⸗ 
befindet ſich von heute ab 7850 F 


Ninkauerſtraße 67. | Einen Eleben 


verfaufen, Der Umzug 
am 18 ff. Haus ſandie wech edene san: wird zurüderfiättet.” ? 


ein. Bedingung zwei⸗ ee ee 2886 Aelt. ehrl., beſſ. Witwe, mit Gärtchen, gegen dereBiltoeinrichtungs; e enen 55 
1 e ee a ne Bydgoszcz, ul. Diuga 36. ohne Aba, bittet um ähnliches Grandftick gend pedo r Deet.\ OB, Express, Bndg.. 
Sin er Bydgoszez, tauf, Zeugn.⸗Abſchr. u.! Ul. Stellg. in kl. Haush. in gut. Lage Brombg. Jagen 157 17 Sagiellonsta 46/47. sta« 
Kordeckiego 16. e ſind NETT . . A Sen: od. Dame.|4 ne „ Suche 2: od, 1 Ji 
: N ene, deen Somiten Ace were ne: dee an ac Ae e e E d 

— iniarh = wird von jofort ein⸗ 5 x . t. . u. N. 5 
Rechtshilfe en geſtelt. n Hetmanska Alleinmüdchen me Ine It, Jam bie Gicht. Biel. Ita, 5 W. 5118 an d. Gſt. d. 3. 

u vo einen „ ER Tee 


auch in denschwierigstenRechts- 
angelegenheiten, wie: 
Straf-, Zivil-, Prozeß-, Erbschafts-, 
Hypotheken-, Vertrags-, Gesell- 
schafts-, Miets-, Steuersachen usw. 


(Luiſenſtr.) 35. 5147 im Kochen erfahren, $ 
Zee | 15 Juli GOCH. Anger. 
mit Zeugn., Gehalts⸗ 


Aelter. evgl. Fräulein Ein aus 6/9 P. S., dreirädrig für a ) 
3 ] möchte Stelle als im Zentrum d. Stadt, 3 Perſonen mit echter 8 
E en Geſchäftstüchtige lanſprüchen u. Bild an . SGdanska, Dworcowa, Leberpolſterung, eue 

der füngeren ae „ WMirtſchafterin Moftowa,Starpftonek Bereifung, Billig zu eg. 200 7 m, m. gröher. 

Einziehung von Forderungen, Regu- Dee 2 Puchhalterin Grudzigdz, 7844 One a er 4. „verkaufen, Offerten Hof per ſof gefucht. Of. 

lierung von Zahlungsschwierigkeiten Ins eltor u tie. Joz. Wnbictiego 5. annehmen. Offert, unt d. Ib. Heſchkftst. 5. 3 unter, 8 1825, am N. u. 6.5130 a. d. Ot d. 
St. Banaszak, Bydgoszez er baldig. Antr. ge. wird A. 5128 an der Gſt. d. 3. Suche ein Mühlen⸗ rns: : ; 
’ mögl. beider Landes⸗] Bewerb. m. & dere | Thriſtlich geſinnes Ditäck od. Land- Leichter Peſchäfta⸗ IIA Zimmer 

ul. Cieszkowskiego (Moltkestr.) 2, Tel. 1304. ſprachen mächtig. 7753 haltsanf W langt Danzigerſtr. 9, II. „Ehriſtlich geſinntes grundſtäck . Deuiſch⸗ und Kutſchwagen R 
Langjährige Praxis 705 Winter, Mansfeld, 1 an die Mädchen, 21 Ihr., ev. grun Mühlen] preiswert 3. verkaufen.]! 

rr |Detmauste (Eutien:|MöBt.Zimm.,iep.Eing- 
de lebens | Hausmädchen? Seer a a e ba d soce 
5 Han uche 3.15. Juli. Suche zum 1. Juli f. g. l. im Pfarrh. Gute d Schneider: ZmBbL Sim 0.1.7. 8.ver- 
einen a RR . aſchine eoszens iS. Lr. 
. mob. 1 
20 erh., billig zu verk. evtl. mit Küche, geſucht. 


mein 2%,j. Töchterchen zu, 1°" 2 | Yariaritfe 5 
oscielna(Kirchenſt.) 5, Offerten unter B. 5129 


evangeliſchen 


8 788 h 
50 ö zuverläff ges 1. M. Schi rows „ ’ e 
5 a | even se Grudziadz Forteczual 2a in d. Se a alle 
5 Zahle 5 g 
centrale für Fotog rs Joh Tgahrt, Kinderfrau. „„ Mer. ünter f. 5lig| __1 Zt, vehts._sosı an die Geicit. d. Sin. 
. 7 


tätig, möchte Land⸗ oo = „„ TT 

4 N ftelle übern. Beding, a. d. Geſchäftsſt. d. 3. Frdl. möbl. Zimmer 

nur Gdan „ 50% [Mate Walichnowy,. Frau Lotte Helle, a. „ u. eptl. Gart. Mädch —Aptanten! f. Dan 2 
ur Ska 19. 08 poczta Wielkie Walich⸗ | Torun - Motre, So⸗ ae 5 E \ u L. Malo f. Dame v. jof. zu verm 


! i ieski ] 8 da 1. 

nowy, powiat Gniew. bieskiego 3234. 2819 an die Geſchäftsſtelle engl., ſucht auf größer. Geßler. ne 5 
Geſucht am 1. Juli] Ehrliches, zuverläſſ. 8 den ee Exzenter⸗ und Frik⸗ Sartenhaus, Iu. 3 91 
cr. jüngeren, polniih| Mädchen als 7833 Tüchtiger, erfahrener erlernen, bei vollem tionspreſſe, Gut möbl. Zim. von ſof⸗ 


eo sprechenden 7055 = . Familienanſchluß. Alte, ſeit 1900 beſtehde. an beſſ. Herrn z. verm. 
Hämatogen Eieven Wirtin 


Mae mann | Samapande, | Sniefo. Le 
? : erſte Kraft, mit prima f se Puchhandlung FA 1 de derne 

1 00 un l en en . 8 1 Haushalt geil, Ber N 2 82 5 2 . Münden Berlin- Weiten zählig. 7750 bm. Sw. Janska 20. ptr. 

rar un 91 i 7 7 i , 0 5 - 20 

N e eee dingung: eigenes Bett. deutsch. Wirscchaft cht aus gut, Familie, mit für 30000 Mf. zu verk. 


. 
Für Kranke, Schwache und Genesende, be; 
Blutarmut und Appetitlosigkeit ist unser 


Hermana Frankiego3,p.|Möbl. Zimmer, Dan⸗ 


Kräftigungsmittel! Dom. Storius, iten Anzahlung . 5139 — Telefon 892, — 13; 1-2 ſof 
i Imno D tel 2 allen häusl. Arbeiten | Anzahlung /s — 2eleron 892, — zigerſtr., f. 1-2 Herr. ſof. 
Reklamepreis 1 Flasche — 2.00 21. — — chem ER „ne. ER ee vertraut, m. Fertigkeit. NAlößte, Berlin, 2 od. ſp. 3. verm. Z. erfr. 
„Jüngerer 1 Sffert unter U. 7677 im Nähen ſuchen vom Altongerſtraße Nr. 35. Grabgitter in der Achſt. d. Z. 49417 
Schwanen-Apotheke, | Wirtſchafts⸗ gte fr aden n. die Oft. died Jg. Lat. Saut. Jace. u. Mehrere ältere TERN e 
2 N n 2 . 2 "U, 7 8 v 7. 3. vermiet. 3092 
Bromberg, Danzigerstr. 5. 3766 Aſſiſtent Landihloghaush-tücht.| Landwirtſchaftlicher G. 7841 an die ſt d. g. Arbeits⸗Pferde taufen gel. Offer unt.| _Diole, Siesta 14, 9.1. 

1—2 möblierte 


A. 7668 an die Geſchſt. 


3. 15. Juli gel. Meld. bi) t x 
m. Lebenslauf u. Zan. Wirtin eum er N⸗U. Verkäufe eee 5514 Mehrere after guten 2 
Abſchr. erbittet sies * 36 Jahre, Gymnaſial⸗ ne trodenen 
die in feiner Küche, abiturient, 16j. Praxis, T rf j 


Ynberoemöhnl. Yngennt 


ant Kochherd 


St An 2 80 55 chlacht Verkaufe krantheitsh 
p. Strzelewo, pw. Bydg. Einwecken, Schlachten, ledig, Poln. in Wort 7 „ Dworcowa 47. 
Geſucht w. deutſcher ſowie Geſtügelzucht und Schrift, tadellofe in bob. Aultur jtebend, Ne 


Telefon 355. 


146 64 em, mit 3 Kochlöchern, 2 Bratöfen, ) i idLi niederſchleſiſches —IEt a _ von jungem, kinderlos. 

Wärmeichrant, delt aer neu, äh evangelischer „ Int Stella "vet Per wandt. Gut Hochtragende Kuh r Heel, Hanſte 
äußerſt preiswert; isabſchri a 1 8. rmann. i intellig. 

eiſerne Kochherde Student . 270 an Die Gfehlt.|Inster" Stellung als 3.08. Gorbonsta 18, n Erni Lewe dun. geſucht. n der mas 

Pe A dieſer Zeitung. 1. oder alleiniger ; Aug Zwei echte Wolfs⸗ bei Nowawies-Wielta, ſich in ruſſiſcher oder 

nach e Art, kleine und große aus 0 er Imna I AE le Offer: ok Polizei: Hündinnen, | pow. Bydgoszez. polniſch. Sprache ver⸗ 

5 eigenen Werkſtätten: auf 1 Jahr für Unter- „n Danuerſtellung. 5. 7842 a. d. Gſt. d. Ztg. eine 14 Monate. Haſelbſt iſt auch eine ſtändigen könnte. Off. 

tertianer z. Unterricht Weg. Verheiratung d. die andere! Monate alt, gebr. aute, 4⸗meſſerige an Ingen. Nybalko, 


Bratöfen in verſchiedenen Größen, trans⸗ 
portable Kachelöfen in reicher Auswahl, 
bietet an zu den billigſten Tagespreiſen 


Oskar Schöpper, Zduny 5. 


i ächern jetzig, ſuche zum 1. od. 
ars ane 15. Juli ſolides 5124 


unter A. 7766 an die Mädchen Abſolvent ene . Geſchäftsſtelle d. Zig. 


9 zu verkaufen. „5123 Krol. Jadwigi 19. 5720 
Auskunft, erteilt die Häckſel⸗Maſchine Möbl. Zim, zu verm. 
Sienliewicza 7, pt., x. 148 


zu verkaufen. 


772 


Geſchäftsſtelle d. Ztg. f. alle Arb. ein. beſſer. Bee. - urn ind. gt 
Merktiatt zut Dien. und Herbbau, 4 eee ß aug Mädch. ube⸗ der die hel. Handels- e Zeleion 8 gt. Mieftauben e eee it 
im Haushalt. Bocia⸗ 


Aebernahme u. Ausführung v. Töpferarbeiten. 


Aufgebot Deutſche Privat⸗ 


nomo 15, Hof, pt. 5143 


d. auch etw. kochen k., „ Reinh. Hamp, Dt. | 7 ) 

Pit bevorz. O. . — khute deu eben Ser Eplau. Babnbofſr. 21. m. Einnichtg. zu verkf 

Bydgoszcz, Zacisze 4. u. dtſch. S bietet zum ſof. Kauf⸗ bir! N um en ech 

ſchule, Nakto. für Perſonen⸗Wagen Sucheſſofort Wort u, Schr. mächtig, e nee, blen Dare ine Se hultahr 

Es wird zur allge⸗[Beginn des neuen geſucht. Nur gelernter gebild. junges ſſucht Stellung vom 1. 110 Mrg., Invent.: Gebr. Biano zu kaufen ein chüler 

meinen Kenntnis ge, Schuljahrs am 1. Sept. Autoſchloſſer u. Mon⸗ Mä Sn erbeten unter Pferde, 18 Rinder geſucht Off. 1. 5 ib gute forofält. Pension Ka N. 
Anmeld. neuer Schüler teur, mit la Zeugn., en 3 27 an die be an die Geſchſt. d. tg. bei Brigann, Sien⸗ Suche Pachtung 
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Aufgebots hatein Ma⸗ zu Leinwand verarbeit. (gutbezahlte auer⸗ 
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0 
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